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Briiihe Konzeifion Sientfin Hinter eleltrich geladenem etacheldrabtt 


Japaniſche Blockade nur gegen England gerichtet. 


Tientfin, 20. Juni. (PAT). Die durch die Blockade 
der britiſchen Konzeſſion in Tientſin geſchaf⸗ 
fene Lage bat ſich nicht verändert. Auf der einen 
Seite macht ſich kein Unterſchied in der Behandlung der An⸗ 
gelegenheit durch die örtlichen japaniſchen Behörden in 
Tientſin und durch die Zentralbehörden in Tokio bemerk⸗ 
bar, auf der anderen Seite merkt man die Tendenz der Ja⸗ 
paner, die japaniſche Blockade einzig und allein gegen die 
britiſche Konzeſſion, ſich auswirken zu laſſen, und 
dabei immer wieder zu betonen, 5 


daß die Blockade in keinem Fall gegen die Intereſſen der 
anderen Mächte im Fernen Oſten gerichtet ſei. 


Der japaniſche Sprecher in Tokio hat in einer Kon⸗ 
ferenz für die Auslandspreſſe in der Angelegenheit Tient- 
ſins ſeinem Bedauern Ausdruck darüber gegeben, daß die 
japaniſchen Behörden geswungen ſeien, zu ſo draſtiſchen 
Maßnahmen, wie es die Blockade der internationalen Kon⸗ 
zeſſionen ſei, ſchreiten zu müſen. Trotzdem, ſo hob der 
Sprecher hervor, ſei Japan bereit, mit Großbritannien im 
Fernen Oſten zuſammenzuarbeiten, ſofern Großbritannien 
zu einer derartigen Zuſammenarbeit bereit wäre. 


Ein in den Mittagsſtunden des Montag veröffentlichtes 
Communiqué des japaniſchen Kommandos in Tientſin ſtellt 
feſt, daß die auf engliſcher Seite geäußerte Auffaſſung, daß 
die japaniſche Blockade gegen al le in China intereſſierten 
Mächte gerichtet ſei, nicht den Tatſachen entſpreche. Die 
Blockade der Konzeſſionen in Tientſin ſei gegen keine 
andere Macht gerichtet, am allerwenigſten 
gegen die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. 


Das japaniſche Kommando hat einen 


neuen Proteſt des Britiſchen Geueralkonſuls 
in Tientſin gegen die Leibesreviſionen briti⸗ 
ſcher Bürger abgelehnt. 


Ja ſeiner Antwort ſtellt das japaniſche Kommando feſt, es 
könne ſich nicht damit bereit erklären, die britiſchen Staats⸗ 
ürger genau ſo zu behandeln wie die anderen Einwohner. 
in Zuſammenhang mit dieſer Stellungnahme der japani⸗ 
ſchen Behörden hat der Britiſche Generalkonſul in Tientſin 
die britiſchen Bürger aufgefordert, die Konzeſſion möglichſt 
nur in wirklich dringenden Fällen zu verlaſſen. 

Wie aus Tientſin weiter gemeldet wird, haben die japa⸗ 
niſchen Behörden den die internationale Konzeſſion um⸗ 
gebenden Stacheldraht, der eine Länge von 50 Kilo⸗ 
metern hat, um 10 Uhr abends mit elektriſchem 
* von einer Stärke von 220 Volt gela⸗ 


Japanische Drohungen 
an die in engliſchem Dienſt ſtehenden Chineſen · 


London, 20. Juni. (PAT) Japaniſche Agenten 
lachten, unter den Chineſen, die in der britiſchen 
onzeſſion Polizeidienſte verrichten, Flugblätter zu 
verbreiten. In dieſen Flugblättern werden die Chineſen 
zur ſofortigen Niederlegung ihres engliſchen Dienſtes auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls den Chineſen und ihren Familien⸗ 
ſollen rien gegenüber Nepreſſalien angewandt werden 


f Die engliſche Reuter⸗Agentur meldet aus Tientſin, daß 
> die japaniſchen Behörden angeblich an alle in der briti⸗ 
N Konzeſſion beſchäftigten chineſiſchen Beamten 
8 it der Forderung gewandt haben, ihren Dienſt ſofort 
u verlaſſen, widrigenfalls ihnen und ihren Familien⸗ 
0 örigen die Todesſtrafe droht. Viele Beamte, die 
So erhalb der britiſchen Konzeſſion wohnen, ſeien gezwungen 
weſen, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten. 
si Die gleiche Agentur meldet, daß zwei Engländer, 
ie am Montag die britiſche Konzeſſion verlaſſen wollten, 
einer außerordentlich ſtrengen Kontrolle durch die Japaner 
Sderworfen worden jeien, wobei ihnen auch perſönliche 
chikanen nicht erſpart blieben. Bei der großen Hitze 
Wurden die beiden Engländer in das Kontrollgebäude ge⸗ 
führt, in welchem die Nevifion vollzogen wurde. Hier 
mußten ſich die Engländer vollſtändig auskleiden. Die 
engliſche Agentur behauptet dann, die engliſchen Staats⸗ 
kurger ſeien dann gezwungen worden, mit ihren Kleidungs⸗ 
ücken unter dem Arm nackt wieder auf die Straße 
2 treten, wo ſie von einem johlenden Gebrüll 
er dort wartenden Menge empfangen wurden. 


„Eugland iſt nicht der Diktator der Welt!“ 


„Schanghai, 20. Juni. (Oſtaſiendienſt des DRB) Die 
Be Preſſe weiſt am Dienstag energifh enaliide 
if chen = märchen über Tientſin zurück. Die den japa- 
feſt sur ehörden naheſtehende Preſſe ſtellt dabei ausdrücklich 
ent 5 Abſperrung der engliſchen Niederlaſſung in 
r lin nicht den Zweck habe, fie mit Aushun⸗ 
2155 zur Übergabe zu zwingen, ſondern ſie als Herd 

iſcher und wirtſchaftlicher Intrigen 


Englands gegen die tatlä 
china mat tz en atſächlichen Machthaber in Nord: 


Die japaniſche Preſſe weiſt weiter darauf hin, daß dieſe 
Einſtellung grundſätzlich auch für alle anderen eng⸗ 
liſchen Niederlaſſungen im von Japan beſetzten 
chineſiſchen Gebiet gelte; es ſei alſo Englands Schuld, wenn 
es in Nichtachtung ſeiner Pflicht als Neutraler im japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt eines Tages auch die anderen 
Mächte in Schanghai in die gleichen Unannehmlichkeiten 
bringe wie in Tientſin, was Japan nicht gewollt habe. 
England müſſe endlich erkennen, das es nicht 
der Diktator der Welt ſei. 


Japaniſcher Proteſt. 

Tokio, 20. Juni. (PAT) Die Agentur Domei berichtet: 
Die japaniſchen Militärbehörden haben am Montag bei den 
britiſchen Seeſtreitkräften in Schanghai gegen das Löſchen 
von Waren im Hafen Wuhu und gegen das Verhalten der 
britiſchen Matroſen bei dieſer Angelegenheit Proteſt ein⸗ 
gelegt. Es handelt ſich um das engliſche Kanonen⸗ 
boot „Scrab“, das in der verbotenen Zone eine Kiſte 
mit Waren für eine engliſche Firma an Land brachte. Als 
ſich eine japaniſche Patrouille näherte, richtete die Beſatzung 
des Kanonenbootes ihre Maſchinengewehre auf die 
Patrouille. Die japaniſchen Behörden fordern in ihrem 
Proteſt Garantien für die Vermeidung ähnlicher Vorfälle 
in der Zukunft. 


USA will vermitteln! 


Waſhington, 20. Juni. (PA T.) Staatsſekretär Hull 
erklärte, die Vereinigten Staaten von Nordamerika beobach⸗ 
ten mit beſonderem Intereſſe die Entwicklung der 
Lage in China. Er teilte ferner den Preſſevertretern 


mit, daß der Amerikaniſche Geſchäftsträger in Tokio der 


Japaniſchen Regierung ſeine Dienſte aber lediglich in der 


konkreten Frage der Auslieferung der vier Ehı- 
neſen angeboten habe. Ein ſolcher Vorſchlag ſoll bereits 
vor Verhängung der Blockade gemacht worden ſein. 

„Die Vereinigten Staaten von Nordamerika“, ſo er⸗ 
klärte Hull, „ſehen es nicht als notwendig an, die Abreiſe 
der Frauen und Kinder amerikaniſcher Staatsbürger aus 
Tientſin vorzubereiten.“ 

Wie im Zuſammenhang damit aus Tokio gemeldet 
wird, hatte der Amerikaniſche Geſchäftsträger Doo man 
am Montag vormittag eine Konferenz mit dem Leiter der 
amerikaniſchen Sektion im japaniſchen Außenminiſterium. 
Der amerikaniſche Diplomat teilte der Japaniſchen Re⸗ 
gierung offiziell die Erklärung Hulls mit, in welcher der 
amerikaniſche Staatsſekretär die Vermittlung des General⸗ 
konſuls der USA in Tientſin zur Beilegung des engliſch⸗ 
japaniſchen Streites vorſchlägt, vorausgeſetzt natürlich, daß 
beide Länder damit einverſtanden ſind. 

Nach der Unterredung mit dem japaniſchen Staatsmann 
wurde Dooman von Außenminiſter Arita empfangen. 
Dieſe Tatſache hat der Preſſe Anlaß zu verſchiedenen Ge⸗ 
rüchten gegeben, die u. a. auch von einer amerikaniſchen Ver⸗ 
mittlung wiſſen wollen. 

Im Gegenſatz zu den Gerüchten der japaniſchen Preſſe 
ſtellen gut unterrichtete politiſche Kreiſe in Abrede, daß 
der Beſuch des amerikaniſchen Geſchäftsträgers im japani⸗ 
ſchen Außenminiſterium mit einem Vermittlungsvorſchlag 
Amerikas im Zuſammenhang ſtehe. Die Unterredung im 
Außenminiſteriuqm habe das Problem Tientſin 
nicht berührt, ſondern habe ſich auf Fragen bezogen, die 
Japan und die Vereinigten Staaten gemeinſam angehen. 


Wie die Agentur Domei aus Tokio berichtet, teilte der 
Sprecher der japaniſchen Militärbehörden in Tientſin mit, 
daß die Japaniſche Regierung wiederholt erklärt habe, ſie 
werde die Rechte und Jutereſſen der fremden Staatsbürger 
in China reſpektieren. Wenn jedoch England einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Druck auf Japan ausüben werde, dann 
werben ſich die japaniſchen Behörden von ihrer Verpflichtung 
frei fühlen. Ber a 


Chamberlain über den engliſch⸗japaniſchen Konflilt. 


London, 20. Juni. (PAT) Am Montag vormittag um 
10 Uhr trat das außenpolitiſche Komitee des Britiſchen 
Kabinetts zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die durch 
die japaniſche Blockade der Britiſchen Konzeſſion in Tientſin 
entſtandene Lage erörtert wurde. In dieſer Sitzung wur⸗ 
den die Berichte aus Tientſin verleſen, die von den 
Sachkennern des Foreign Office, des Handelsminiſteriums 
und des Schatzamtes bearbeitet wurden. 

Dieſe Berichte enthalten auch Vorſchläge für Sonder⸗ 
maßnahmen, die evtl. als Repreſſalien gegen die 
japaniſche Aktion in Tientſin angewendet werden können. 
über das Ergebnis der Sitzung informierte Miniſterpräſi⸗ 
dent Chamberlain das Unterhaus in einer am Abend ab⸗ 


Im Wartezimmer von Mos lau. 


Der Kreml läßt den Brautwerber 
der Weſtmächte lange warten! 


(Sondermeldung unſeres Warſchauer 
Berichterſtatters.) 


Der „Kurjer Warſzawfſki“ berichtet aus Riga 
über den Verlauf der Verhandlungen Straugs mit Mo⸗ 
lotow und Potemkin. Die für Montag vorgeſehene 
Verhandlung ſei wieder nicht zuſtande gekommen, da die 
ruſſiſche Seite ihren Standpunlt noch nicht feſtgelegt habe. 
Man ſträube ſich dort ſowohl dagegen, die engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge ganz zurückzuweiſen und damit die Ver⸗ 
handlungen abzubrechen, wie auch davor, dieſe Vorſchläge 
anzunehmen. Der Grun“ zu der Unentſchloſſenheit der Sow⸗ 
jetregierung liegt nach der Rigaer Meldung des „Kurjer 
Bee. in den Gegenſtänden innerhalb des Nolit⸗ 
Bureaus. 5 


Auf ruſſiſcher Seite ſei man bemüht, dieſe eigene Un⸗ 
entſchloſſenheit mit propagandiſtiſchen Angriffen auf England 
zu verdecken. 
einen Artikel von Lloyd George verbreitet, in dem 
dieſer die Rote Armee rühmt und von der Engliſchen 
und Franzöſiſchen Regierung den ſofortigen Abſchluß 
eines Bündniſches mit dieſer großen Militärmacht 
fordert, um den Angriff der Diktatur⸗Staaten aufzuhalten. 
Gleichzeitig bringt die Moskauer „Prawda“ einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die ſchwierige Lage der engli⸗ 
ſchen Textilarbeiter, die in der Grafſchaft Lana⸗ 
ſhire vor Hunger ſterben. 

Dieſe Propaganda wird in der Rigaer Meldung des 
„Kurjer Warſzawſki“ als ein ſchlechter Auftakt zu den 
nun für Dienstag in Ausſicht genommenen neuen Ver⸗ 
handlungen bezeichnet. Es müſſe jetzt ſchon faſt als 
ſicher gelten, daß die Sowjetunion zu ihrer Forderung auf 
Garantie im Baltikum noch die Forderung auf Garantie 
im Fernen Oſten hinzugefügt habe und damit zu der 
beliebten Theſe des „unteilbaren Friedens“ zurückkehre. 


—ũ— 


Einmal habe der ſowjetruſſiſche Rundfunk 


gegebenen Erklärung. Nach der Beantwortung einiger An⸗ 
fragen führte Chamberlain über die Lage in Tientſin u. a. 
folgendes aus: 

Am 15. Juni verſammelte ſich eine von chineſiſchen und 
koreaniſchen Agitatoren zuſammengerufene Menſchenmenge 
außerhalb der britiſchen Konzeſſion. Eine britiſche In⸗ 
fanterie-Abteilung wurde zur Unterſtützung der britiſchen 
Ortspolizei entſantd, ſie wurde jedoch zurückgezogen, als die 
Menge nur noch etwa 200 Perſonen betrug. Die Verkehrs⸗ 
behinderungen an den Brückenbarrieren in Tientſin dauern 
an. Alle britiſchen Staatsbürger werden an den Barrieren 
angehalten und einer genauen Kontrolle unter⸗ 
zogen. In vielen Fällen werden britiſche Staatsbürger be⸗ 
leidigt. Die Zufuhr von leichtverderblichen Lebens⸗ 
mitteln und Eis in die britiſche Konzeſſion unterliegt bei 
der rigoroſen Kontrolle an den Barrieren ſtarken Ver⸗ 
ſpätungen und kann ſich darüber hinaus nur auf irregulä⸗ 
rem Wege vollziehen. Auf dem Markt benachbarten 
franzöſiſchen Konzeſſion werden Lebensmittel in 
normalem Umfang geliefert. 


Zunächſt liegt nicht die Notwendigkeit 
für beſondere Maßnahmen vor. 


In den Morgenſtunden des 18. Juni find zwei bri⸗ 
tiſche Schiffe den Fluß nach Tientſin hinauf⸗ 
gefahren. Sie wurden weder angehalten, noch kontrol⸗ 
liert. Im allgemeinen jedoch werden britiſche Schiffe 
angehalten und von den japaniſchen Militärbehörden einer 
Kontrolle unterzogen.“ 

Dann fuhr Chamberlain fort: 

„Die Geſamtlage iſt noch nicht klar. Es hat den Anz 
ſchein, als ob die urſprünglichen japaniſchen Forderungen 
nach Auslieferung der vier Chineſen durch neue politiſche 
Forderungen komplizierter geworden ſind. In dieſer An⸗ 
gelegenheit hat England keine formellen For⸗ 
derungen von Japan erhalten. Es beſteht keine Hoff⸗ 
nung, den Zwiſchenfall als ein Ereignis von lokaler Be⸗ 
deutung beizulegen. England ſei überzeugt, daß auch die 


Japaniſche Regierung den Wunſch habe, angeſichts der an ſich 


ſchon ſchwierigen Lage, den Streitfall nicht zu erweitern 
oder zu verſchärfen. Gleichzeitig aber iſt ſich die Britiſche 
Regierung voll und ganz darüber klar, welche Auswirkung 
dieſer Streit auf die Lage der anderen britiſchen Konzeſſio⸗ 
nen in China haben dürfte. Lord Halifax werde mit 
dem Japaniſchen Botſchafter zuſammentreffen, der 
Britiſche Votſchafter in Tokio bemühe ſich, die Lage mit der 
Japaniſchen Regierung zu klären. England unterhalte in 
dieſer Angelegenheit weiterhin engen Kontakt mit 
Frankreich und U S A. . 

Miniſterpräſident Chamberlain fügte dann hinzu, 
er werde weitere Aufklärungen bei der nächſten Gelegenheit 
geben. 

Auf eine zuſätzliche Frage, ob der engliſche Vorſchlag die 


vier des Mordes beſchuldigten Chineſen vor ein inter⸗ 


nationales Tribunal zu bringen, weiterhin aufrecht 


erholten werde, antwortete Miniſterpräſident Chambe rloin 
bejahend. 

Eden fragte, ob die Britiſche Regierung Rebend- 
mittel für die engliſchen Staatsbürger in die Konzeſſion 
ſchicken werde. Chamberlain antwortete, die Britiſche Re⸗ 
gierung prüfe dieſe Angelegenheit und werde alle notwendi⸗ 
gen Schritte unternehmen, um die Lebensmittelzufuhr ſicher 
zu ſtellen. 

Endlich erklärte Chamberlain noch, ſo viel ihm bekannt 
ſei, werde die am Sonnabend über die Inſel Kulangſu 
(mi. der internationalen Niederlaſſung Amo) verhängte 
Blockade auch weiterhin aufrecht erhalten. 

Auf eine beſondere Anfrage erklärte Staatsſekretär 
Butler, die Engliſche Regierung erkenne keine japa⸗ 
nmiſche Berd. ftung und kein Feſthalten britiſcher 
Staatsbürger durch japaniſche Behörden an, und zwar unter 
keiner Bedingung. 


„Abrechnung 


mit dem ganzen deutſchen Voll“. 
Der „Kurjer Poznanſti“ auf dem Kriegspfad. 


Zu den Reden des Reichsminiſter Dr. Goebbels in 
Danzig veröffentlicht das nationaldemokratiſche Houptorgon 
in Weſtpolen der „Kurjer Pozuanſk“ in einem Leitartikel 
eine Stellungnahme, die in mehr als einer Hinſicht mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige Situation intereſſoant iſt. Wir 
wollen hier die markanteſten Stellen zum Abdruck bringen. 
Das nationaldemokratiſche Blatt ſchreibt u. a.: 

„Der Ordnung halber wollen wir einige Ausführungen 
eu Notiz nehmen, die aus dem Munde von Dr. Goebbels 
kamen, in denen er hervorhob, er ſei als Abgeſandter Reiche: 
fonzlers Hitler nach Danzig gekommen. 


„Die Forderungen des Reiches“, rief Miniſter 
Goebbels vom Theater aus, „decken ſich mit Euren 
Wünſchen. In klarer und unzweideutiger Form hat 
dieſem Wunſch der Führer in feiner Reichstagsrede Aus: 
druck gegeben, indem er feſtſtellte, daß Danzig eine deutſche 
Stadt iſt und zum Reich zurückkehren wolle. Die ganze 
Welt muß dies begreifen, und ſie muß wiſſen, daß unſer 
Führer ſeine Worte nicht in den Wind ſpricht. Es wäre 
ein gefährlicher Fehler, wenn die Welt annehmen wollte, 
daß der Führer vor Drohungen und vor einem Druck 
zurückweicht.“ 

„Die Ausführungen des Miniſters Goebbels werden 
in Polen keinen Menſchen aus dem Gleichgewicht bringen. 
Goebbels hat vor vier Jahren, an einem wirklich ſtürmi⸗ 
ſchen Tag, feſtgeſtellt, daß die damals durchgeführten 
Wahlen zum Volkstag über die Rückkehr Danzigs zum 
Reich ausſchlaggebend ſein würden. An alles, auch an ſolche 
Worte, ſind wir längſt gewöhnt. 

Allen Reden zum Trotz, die in der Art derjenigen des 
Miniſters Goebbels verkündet werden, bleibt die Haltung 
Polens unabänderlich und un nachgiebig. Es iſt notwendig, 
daß die öffentliche Meinung in Danzig und im Reich dar⸗ 
über Beſcheid weiß, in deren Namen der Reichspropaganda⸗ 
miniſter geſprochen hat. Polen ſpricht ſeine Worte gleich⸗ 
falls nicht in den Wind. Wenn das Reich trotz der ge⸗ 
mäßigten Haltung Polens es als entſprechend und ange⸗ 
bracht anſieht, die Lage durch das Auftreten eines Goebbels 
und anderer in Danzig zu verſchärſen, dann trägt au dem 
weiteren Verlauf der Ereianiſſe das Reich allein die Schuld. 
Dr. Goebbels hat ſich in Danzig wiederholt auf eine angeb— 
liche Einmütigkeit des ganzen deutſchen Volkes be⸗ 
rufen. Dieſes Volk muß demzufolge wiſſen, daß der von 
der gegenwärtigen Regierung anderen Völkern aufge⸗ 
zwungene Kampf naturgemäß eine Abrechnung mit dem 
ganzen deutſchen Volk und nicht nur mit dem national: 
ſozialiſtiſchen Regime ſein wird. 

Die gemäßigte Haltung Polens in der Danziger Frage 
iſt abhängig von der Erfüllung einer Reihe von Bedin⸗ 
gungen. Sie hängt von dem Friedenswillen ab. Wenn 
es jedoch zu einer der Welt vom Reich aufgezwungenen be⸗ 
waffneten Auseinanderſetzung (?) kommt, daun müßte dies 
klarer Weiſe die Haltung des polniſchen Volkes und ſeiner 
Politik radikal ändern. Goebbels kam nach Danzig, um 
Ol ins Feuer zu gießen. In Berlin, wohin Dr. 
Goebbels mit einem Bericht über den großen Enthuſiasmus 
der Danziger yurückkehren wird, ſollte man ſich vergegen- 
wärtigen, daß ein uns wegen Danzig aufgezwungener Kampf 
Polen automatiſch zur Klarſtellung des politi⸗ 
ſchen Zieles dieſes Krieges zwingen muß. Deutſch⸗ 
land muß wiſſen, daß es durch eine Provokation eine kriege⸗ 
riſche Abrechnung beginnt, für welche das ganze deutſche 
Volk wird zahlen müſſen. Das polniſche Volk aber wird ſich 
daun nicht auf ſeine bisherigen gemäßigten Forderungen 
gegenüber Danzig beſchränken. Unſer Programm wird 
dann darin beſtehen, eine weit breitere und ſtärkere Stütze 
an der Oſtſee zu finden. Das wäre die Folge, zu welcher 
uns das deutſche Volk durch ſeine Provokation zum Krieg 
wegen Danzig treiben würde.“ 


Danzig und Rotterdam. 


Die der Regierung naheſtehende Agentur „Iſkra“ geht 
geht noch einmal auf die Rede des Reichs miniſters Dr. 
vebbels am Sonnabend abend in Danzig ein und be⸗ 
ſchäftigt ſich vor allem mit dem „Rotterdamer Argu⸗ 
ment“ des Reichsminiſters, der erklärt Habe, daß das Reich 
auch nicht Rotterdam für ſich fordere, obwöhl es an 
der Mündung e des Rheines liege und der Rhein 
ein deutſcher Strom ſei. Die „Iſkra“ verweiſt darauf, 
daß das Reich viele Häfen an der Oſt- und Nordſee be⸗ 
ſitze, während Danzig für Polen die einzige freie Mün⸗ 
dung eines polniſchen Stromes ſei. Polen habe einmal 
„Nein!“ geſagt und zwar mit allen Konſegnenzen, daran 
werde ſich nichts ändern. 
Eine Antwort⸗Note Polens an Danzig. 


Danzig, 20. Juni. (PAT.) In Beantwortung eines 
Schreibens des Danziger Senats, in welchem den pol⸗ 
niſchen Zollinſpektoren der Vorwurf gemacht 
wird, ſie überſchritten den vertraglich feſtgeſetzten 
Rahmen ihrer Tätigkeit, hat der Generalkommiſſar Polens 
in Danzig am Montag dem Danziger Senat ein Schreiben 
überreichen laſſen, in welchem die Haltloſigkeit der⸗ 
artiger Vorwürfe und ihre Tendenz nachgewieſen wird. 


Ein Spion hingerichtet. 
Die Polniſche eee berichtet: 


Am 15. d. M. wurde in einer Gerichtsverhandlung vor 
dem militäriſchen Bezirksgericht in Poſen der Unteroffizier 
Jozef Chorochowſki wegen Deſertion nach Deutſch⸗ 
land und wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe z um 
Tode verurteilt. Das Urteil wurde am gleichen Tage 
voll reckt. 


ſo 
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Mittelmeer nach Innerefrifa führte. 


Ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt! 
„Mit Rückficht auf die Geſundheit 
und Sicherheit der Mieter!“ 

Wir leſen im „Poſener Tageblatt“: 


Private Mieter im Poſener Vereinshaus, das bekannt⸗ 
lich dieſer Tage geſchloſſen wurde und einen Liquidator er⸗ 
hielt, müſſen ihre Wohn⸗ bzw. Geſchäftsräume innerhalb 
von drei Tagen verlaſſen haben. Es werden dadurch be⸗ 
troffen: Eine Reihe von Mietern, die in dem Hauſe wohn⸗ 
ten, ſowie die deutſche Evangeliſche Vereinsbuch⸗ 
Handlung und die Filiale der Bank für Handel 
und Gewerbe. Die Aufforderung zum Verlaſſen des 
Hauſes erging nach dem amtlichen Schreiben auf Grund 
bau polizeilicher Beſtimmungen mit Rückſicht 
anf die Geſundheit und Sicherheit der 
Mieter. 


Reviſion in der Kattowitzer Genoſſenſchaftsbant 


Der „Kurier Poznanſki“ bringt eine Notiz, wonach Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Genoſſenſchaftsbank Kro⸗ 
toſchin vorgekommen fein ſollen und im Zuſammenhang 
damit gleichzeitig eine behördliche Reviſion in der Lan- 
desgenoſſenſchaftsbank Poſen ſtattgefunden habe. 


Auf den Spuren antiker Kultur in Libyen: 
Leptis Magna und Sabratha. 
von Dr. Adolf Dresler. 


niſchen Imperiums. 

Leptis Magna liegt 120 Kilometer öſtlich von Tri⸗ 
polis und 3 Kilometer weſtlichſt des Städtchens Homs un⸗ 
mittelbar am Meere. Die Stadt ſoll etwa 1000 v. Chr. von 
Phöniziern, die aus Tyrus kamen, gegründet worden ſein, 
weil hier die wichtigſte Karawanenſtraße begann, die vom 
Um 350 v. Chr. ließen 
ſich in Leptis auch Griechen nieder, die es als „Neapolis“ 
bezeichneten. In der Folgezeit geriet Leptis unter die Herr⸗ 
ſchaft Karthegos, es wurde die Hauptſtadt eines größeren 
Küſtenſtriches. Nach dem zweiter Puniſchen Krieg beſetzte 
der Gegner Karthagos, Maſiniſſo, König von Numidien, die 
Stadt, die dadurch vom Untergang Korthagos verſchont blieb. 
Während Roms Krieg gegen Jugurtha leiſtete Leptis den 
Römern Hilfe und erhielt dafür den Rang einer „Civitas 
Foederata“. Als ſich Rom dann 25 v. Chr. das Königreich 
Numidien einverleibte, wurde Leptis der römiſchen Provinz 
Africo zugeteilt. Seine Glanzzeit erlebte es unter den 
Kaiſern Auguſtus, Tiberius und Claudius. Aus dieſer Zeit 
ſtammen die meiſten Bauwerke. Die Stadt erhielt den Rang 
eines „Munieipium” und wurde um 110 n. Chr. zur 
„Colonia-Ulpia-Traiana-Leptis“ erhöht. Der berühmteſte 
Sohn der Stadt war Kaiſer Septimus Severus, der 146 n. 
Chr. geboren wurde und das große Kaiſerforum anlegen 
ließ. Damals ſoll Leptis etwa 100 000 Einwohner gehabt 
haben. Unter Diocletion war Leptis von dem Eingeborenen⸗ 
ſtamm der Auſturianer verwüſtet, was den Beginn ihres 
Niedergangs bedeutete. Um die Mitte des 5. Jahrhunderts 
erfolgte eine Beſetzung durch die Vandalen, die von den 
Byzantinern unter Kaiſer Juſtinion abgelöſt wurde. 
Juſtinian ließ die Mauern wiederherſtellen, doch begannen 
ſchon damals die Sandverwehungen, durch welche einige 
Stadtteile verſchüttet wurden. Bei der Beſetzung durch die 
Araber im 7. Jahrhundert hatte Leptis ſeine frühere Be⸗ 
deutung bereits eingebüßt. Die Araber benutzten die Ruine 
eine Zeitlang noch als Feſtung, um ſie dann ganz aufzugeben 
und ſich in dem wenige Kilometer weſtlich gelegenen Orte 
Homs niederzulaſſen. 

Den beſten Eindruck von den Ausgrabungen in Leptis 
Magna erhält man, wenn man vom Eingang in der Richtung 
auf das Flüßchen Lebda zugeht, an deſſen Ufer ſich die gut 
erhaltenen Bäder und das große Sportforum befinden. Die 
Reſte mehrerer gewaltiger Säulen ſtehen noch aufrecht. Vom 
Sportforum führt die ſogenannte „Straße der 250 Säulen“ 
parallel zum Fluß an den ehemaligen Hafen. Eine Anzahl 
der Säulen iſt noch teilweiſe erhalten. Zur Linken der 
Straße befindet ſich das große Kaiſerforum, das der in Leptis 
geborene Kaiſer Septimus Severus anlegen ließ. Die 
Nordoſtfront des Frrums wird von einer großen Baſilika 
eingenommen, die urſprünglich eine römiſche Gerichtshalle 
war, um dann in eine chriſtliche Kirche verwandelt zu 
werden. Nach Norden zu erſtrecken ſich von der Baſilika aus 
die Reſte der unter Juſtinus erbauten byzantiniſchen Mauer, 
von der man durch ein Tor in nordſüdlicher Richtung eine 
zweite, chriſtliche Baſilika ſowie das alte Forum und Reſte 
eines Bades erreicht. Geht man auf dem gleichen Weg zu- 
rück, ſo trifft man be dem Tor der buzantiniſchen Mauer auf 
die alte Decumanaſtraße, die gewiſſermaßen den Anſang der 
Karawanenſtraße in das Hinterland bildete. An ihr findet 
man rechts den puniſch⸗römiſchen Marktplatz, in deſſen Mitte 
die Grundmauern der zwei achteckigen Markthallen aufragen. 
Man ſieht noch die Verkaufstiſche, die Menſae, auf denen die 
Nahrungsmittel auslagen. Ferner ſind einige Maße er⸗ 
halten, in denen Getreide abgemeſſen wurde. Weſtlich ſchließt 
ſich das alte Theater on, das zum Teil noch unter Sandmaſſen 
vergraben liegt. An der Straße ſelbſt ſteht der 37 n. Chr. 
erbaute Tiberiusbogen, auf den nach einer kurzen Strecke der 
im Jahre 109 n. Chr. errichtete Bogen des Trajan folgt, der 
aus Kalkſtein erbaut wurde und vier Foſſaden auſweiſt. 
Beim Ausgang aus der Stadt verläßt man durch den vier⸗ 
frontigen Bogen des Septimius Severus, der von acht weißen 
Marmorſäulen umgeben iſt, das Gelände der Ausgrabungen. 
Die Kuppel, die den Bogen urſprünglich abſchloß, iſt nicht 
mehr vorhanden, jedoch ſind noch Teile der Reliefs erhalten. 

Obwohl die Stadt nur zu einem kleinen Teil bisher aus⸗ 
gegraben werden konnte, geben die erhalten gebliebenen 
Ruinen doch einen Eindruck von ihrer ehemaligen Größe. 

Gegenüber dem Eingang zum Ausgrabungsgelände be⸗ 
findet ſich jenſeits der Straße ein kleines Muſeum, in dem 
die ſchönſten in Leptis ausgegrabenen Statuen und ſonſtigen 
Funde untergebracht ſind. In dieſem Muſeum ſtand auch die 
berühmte Venus von Leptis, welche Morſchall Balbo im No⸗ 
nember 1938 dem Generalfeldmarſchall Göring zum Geſchenk 
gemacht hat. Der Mittelſaal enthält eine außerordentlich 
ſchöne Statue des Mars, eine Kopie nach einem verloren— 
gegangenen griechiſchen Origingt des 5. Jahrhunderts v. Chr. 
Ferner iſt hier die Kopie eines Apoll des Praxiteles aus dem 
4. Jahrhundert v. Chr. Der Kopf des Apolls wurde aller- 
dings auf Befehl des Kaiſers Hadrian durch den Kopf des 
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Die Ausgrabungen von Lepris Magna und Sa⸗ 
bratho, die im Jahre 1920 begonnen und durch den Fa⸗ 
ſchismus in verſtärktem Maße fortgeführt wurden, gehören 
zu den erſten Sehenswürdigkeiten Libyens, des in vollem 
Aufihwunge begriffenen nordafrikaniſchen Teiles des itelie- 
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In dieſer Faſſung unte die ſetu. 


Notiz 
Die Revifion betraf nicht die Landesgenoſſen⸗ 


ſchaftsbauk ſelbſt, ſondern die bei ihr geführten Kro⸗ 
toſchiner Konten, 


Wie die „Pat“ meldet, ift der Leiter der Krotoſchiner 


Genoſſenſchaftsbank, Kintzel, verhaftet worden. 


Kattowitzer Deutſchtum ohne Kindergarten. 


Die Deutſchen von Kattowitz verlieren — wie die 
„Kattowitzer Zeitung“ meldet — am 30. Juni die letzten 
beiden deutſchen Kindergärten. Es handelt ſich 
um den deutſchen Kindergarten, der im Stadtzentrum im 
Gebände der öffentlichen Volksſchule au der Teichſtraße 
untergebracht war, ſowie um den Kindergarten im Ortsteil 
Zawodzie. 

Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat dem Deutſchen 
Schulverein, der die beiden Kindergärten unterhielt, die 
Räume bis zum 30. Juni d. J. gekündigt. In dem Kündi⸗ 
gungsſchreiben wird als Begründung angeführt, daß der 
vom Kindergarten benutzte Raum in der Volksſchule an der 
Teichſtraße der öffentlichen deutſchen Minderheitsſchule zur 
Verfügung geſtellt werden ſoll, während in Zawodzie der 
Raum des Kindergartens von der dortigen öffentlichen pol 
niſchen Volksſchule benötigt werde. 


In Kattowitz wird es alſo in Zukunft keinen einzigen 
deutſchen Kindergarten mehr geben. 


jungen Freundes Antinons erſetzt. Im Hintergrund des 
Saales ſieht man einen harſenſpielenden Apollon und eine 
ſitzende Muſe. Weiter ſind mehrere ſchöne, ſehr wertvolle 
Moſaiken zu ſehen. 

In Sabratho, das etwo 80 Kilometer weſtlich von 
Tripolis liegt, ſind neben vielen Grundmauern von Wohn 
gebäuden die Ruinen eines großen römiſchen Theaters er⸗ 
halten, daß großenteils in ſeiner urſprünglichen Geſtalt 
wiederhergeſtellt werden konnte. In ihm finden klaſſiſche 
Freilichtaufführungen ſtatt, wie z. B. „König Odipus“ 1937 
und „Iphegenie in Tauris“ von Euripides 1938. Der letzt⸗ 
genannten Aufführung wohnte auch der König und Kaiſer 
während ſeines letzten Aufenthaltes in Tripolis bei. 
den beſten deutſchen Jtalienken nern. Wir verweiſen 
auf nachſtehende u. a. aus feiner Feder ſtammende Werke 
Reichskolonialbundes. 

Geſchichte der italieniſchen Preſſe. 3 Bände München 1983. 

Die Preſſe im ſaſchipiſchen Italien. Leipzig 1987. Uniner⸗ 
ſitäts verlag Robert Noske. 

lter d & Co. 

e der Bruder des Duce als Journaliſt. 

Cavour und die Preſſe. Würzburg 1988. Verlag Lonrab 
Trielſch. 

Autobus 20 m tief abgeſtürzt. 
10 Tote, 16 Schwer verletze. t 
Aba meiauugs ftraße von 
Elockener Straße ſtürzte in einer Be eine Mauer ge: 
ſicherten Kurve ein Reiſeantobus einer Wiener Firma 


Der Verfaſſer des Aufſatzes, Dr. Adolf Dresler, zählt zu 
Das italieniſche Kolonialreich. Berlin 1989. Im Verlag des 
Verlag R. Oldenbourg 
Muſſolini als Journalist. Berlin und Leipzig 1887. Verlag 
Frankfurt a. Main 1988. Verlag M. Dieſterweg. 
NIEREN RE SEINE TE 
Auf einer Heiligenblut auf bie 
20 Meter tief ab. Das Unglück forderte bisher 10. zug ‚amd. 


16 Schwerverletzte. 


Nachtlänge zur deutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft 


Wir berichteten geſtern, daß bei dem Spiel um die deutſche 
Fußballmeifterih F* zwiſchen Schalke 04 und Admira⸗Wien einige 
Wiener Spieler ſich grobe Verſtöße hatten zuſchulden kommen 
laſſen. Der bei dieſem Spiel anweſende Reichsſportführer von 
Tiſchammer und Oſten fällte für Klazl⸗ Wien folgende Ent- 
ſcheidung: 

1 Der Spieler Klazl wird für immer aus dem NERT aus- 
geſchloſſen. 

2. Die Mannſchaft. Abmira (Wien) wird für die bis 
30. Juni 3 diesjährige Spielzeit geſperrt. 

3. Sollten ſich in weiteren Spielen der Wiener P ınihali 
ähnliche Vorfälle ereignen, ſo wird der Reichsſportführer weitere 
Entſcheidungen zur Vermeidung des rohen Spiels treffen. 

4. Der Vereinsleitung der Admira wird ein ſtrenger Ver- 
weis erteilt, weil ſie es verſäumt hat, auf die Mannſchoft 
erzieheriſch einzuwirken. 


zum 


Der internationale Autoraid 


wurde am geſtrigen Sonntag beendet. In den einzelnen Klaſſen 
ſiegten: 

Klaſſe 1: 1. Shiſalba (Italien), Großer Preis von Polen und 
Goldener Pokal; 2. Tormanek (Tſcheche), Silberner Pokal; 3. Szu⸗ 
pula (Polen), Bronzener Pokal. 


Klaſſe 2: 1. Grosman, sn... Preis von Polen und Goldener 
Pokal; 2. 2 Silberner Pokal; 3. Potocki, Bronzener Pokal. 


Kla * : 1. Pronaſzko, Großer Preis von Polen und Goldener 
Pokal; . Dzierlinſki, Silberner Pokal. 


Kla ie 4: 1. Marek, Großer Preis von Polen und Goldener 
Pokal; 2. Mazurek, Silberner Pokal; 3. Ruchter, Bronzener Pokal. 


Die Teilnehmer, die erſte Plätze belegt haben, erhielten 
außerdem einen Geldpreis von 2500 Zloty, diejenigen, die zmeite 
Plätze 5 einen ſolchen von 1000 Zloty und der dritte 
Ploßg 500 Zloty. Der Mannſchaftspreis und der Pokal des 
Marſchalls Zanigl9- Mus wurde der Cheyrolet⸗Mannſchaft mit Frl. 
Kaminſka, Frl. Majewfka und Frl. ZJagörna zugeſprochen. 


Niederlage von Gottfried von Gramm in Englaud. 


Im Finale der Tennismeiſterſchaften von e land be» 
ftegte der engliſche Tennisſpieler Donald Butler Gottfried von 
Gramm 6:4, 6:8, 1:6, 5:7, 8:6. Es handelte ſich hier um das erite 
Auftreten Gottfried von &rammd, nachdem er die ſchmediſche 
Staats zugebörigkeit erworben hat. 


Wiſla ſchlägt Warſzawian fe 20. 


Im Rahmen der Liga⸗Spiele konnte die Krakauer Wiſla einen 
verdienten 1:0⸗Sieg über Warſzawianka erringen. Ruch erzielte 
gegen Warta⸗Poſen = Unentſchieden 1:1. Crocovis verlor 
gegen Popon⸗Lemberg 0:8. 


Bettervorandjage: 
Ueberwiegend wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges Wetter mit einzelnen Regenſchauern 
oder örtlichen Gewittern, bei etwas wärmeren, ſchwachen bis 
mäßigen nordöſtlichen Winden on. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erstand der Weichsel vom 25 Sun. 1939. 


N + 1,02 
ge 08 (+ 0% 


ordon -+ 0,87 ( 


— (0,85), Kade +0,96 (+ 955 KEN +0,07 (+ 0.10 
} rihau 12 5 * (+ 0.2), Einlage 2.24 (+ 2.26), Schiewenhorit 
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Zweckbeſtimmte Legende. 


In einem Leitartikel beſchäftigt ſich der konſervative 
„Czas“ mit der Frage der deutſchen Minderheit in 
Polen. Er geht von der Auflöſung einiger deutſcher 
Organiſationen aus und ſtellt dann die völlig unwahrhaftige 
Behauptung auf, daß dieſe Organe (gemeint ſind die Caſino⸗ 
Geſellſchaft, das Vereinshaus Poſen uſw.) nur nach außen 
hin kulturelle Ziele gehabt hätten, in Wirklichkeit jedoch eine 
politiſche Tätigkeit, die gegen den Polniſchen Staat (1) ge⸗ 
richtet war, zu entwickeln begannen. Man brauche nicht auf 
die Ungleichheit in der Behandlung der Deutſchen in Polen 
und der Polen in Deütſchland noch einmal hinzuweiſen, die 
völlig auf der Hand liege. (Sehr richtig! Doch wir meinen 
es anders!) Die in der Minderheiten⸗Erklärung vom No⸗ 
vember 1937 ausgeſprochene Gegenſeitigkeit ſei in der 
Praxis niemals durchgeführt worden. (Zum Glück für die 
Polen in Deutſchland hat man ſie nicht boykottiert, ihnen 
auch nicht Hunderttauſende von Hektaren ihres Landes ge⸗ 
nommen!) Das Blatt kommt auf die alten Zahlen über das 
umfangreiche deutſche Schulweſen in Polen (auf 809 000 
Deutſche 739 Schulen mit 85 756 Schülern) und dem pol⸗ 
niſchen Schulweſen in Deutſchland (auf 1520 000 Polen kaum 
100 Schulen mit 2415 Schülern) zu ſprechen. Das Verhalten 
der polniſchen Behörde zu den deutſchen Organiſationen fei 
überaus liberal geweſen. Insbeſondere ſeien ihre Kon⸗ 
takte mit dem Reich in keiner Weiſe berührt worden und 
hätten eigentlich keiner Kontrolle unterlegen. (Wo gab es 
denn ſolche Kontakte zwiſchen dem Bromberger Kaſino und 
dem Poſener Hoſpiz?) Es ſei jedoch verſtändlich, daß dieſer 
Liberalismus (!) nur fo lange dauern konnte, als zwiſchen 
Deutſchland und Polen normale nachbarliche Beziehungen 
beſtanden. Mit dem Augenblick, wo dieſe Beziehungen eine 
radikale Anderung erfuhren, 
Polens gegenüber der deutſchen Minderheit ändern, und 
zwar nicht deswegen, um ſich an der Minderheit irgend⸗ 
wie für die feindliche Politik Berlins ſchadlos zu halten 
oder weil es in der Abſicht Polens gelegen hätte, Re⸗ 
preſſalien für die „ſchändliche Behandlung“ der Polen 
in Deutſchland anzuwenden. (Warum dann erſt dieſer 
ſelbſtgerechte und unwahrhaftige Vergleich?) Für die Ande⸗ 
rung der Politik gegenüber der deutſchen Minderheit ſprächen 
vielmehr reine Sicherheitsrückſichten. Natürlich 
dürfe man die Möglichkeiten der in Polen wohnenden 
Deutſchen nicht überſchätzen. Es ſei jedoch Tatſache, daß ſie 

in ihrer Mehrheit Anſichten huldigen, nach denen alle Deut⸗ 
ſchen ohne Rückſicht auf ihre Staatsangehörigkeit zum ſo⸗ 
genannten () deutſchen Volkstum gehören und ſich 
dadurch ausſchließlich (27) dem Reich verpflichtet fühlten und 
die von daher kommenden Direktiven ſelbſt dann ausführten, 
wenn es mit ihren Pflichten gegenüber dem Staate, deſſen 
Bürger ſie ſind, offenſichtlich kollidierte. (Für die polniſchen 
Staatsbürger deutſchen Stammes wurden niemals der⸗ 
art eindeutige Verpflichtungen ſtaatlicher Art zum 
Mutterland ſtipuliert wie für die Polen im Reich, etwa vom 
Weltverband der Auslanbspolen.) Die Deutſchen, die Bür⸗ 
ger Polens find, ſeien in Verbänden organiſtert, deren Zen⸗ 
tralen in Berlin ſäßen und die eine von Berlin diktierte 
Politik führten. (Auch das iſt Unſinn! Die Polen im Aus⸗ 
lande find in ihrer Warſchauer Zentrale weit beſſer organi⸗ 
ſiert!) Dadurch wurde die Organiſation der deutſchen 
Minderheit in Polen in dem Augenblick, in dem die Deutſche 
Regierung eine Aktion gegen Polen einleitet, zu Werk 
zeugen dieſer Aktion. Der Effekt ſei der, daß die polniſchen 
R Staatsbürger deutſcher Nationalität durch ihre Organiſa⸗ 
A ganz offenſichtlich gegen die Intereſſen des Polniſchen 
3 aates handelten. (Selbſtverſtändlich werden die vielen 
erhaftungen entſprechend umgedeutet.) Etwas der- 
artiges könne kein Staat dulden. Polen ſei aber ein 
egner der Anwendung brutaler Mittel 
gegen irgendeine nationale Minderheit, 
müſſe aber () verlangen, daß die Deutſchen, die polniſche 
Staatsbürger ſind, ihre Pflichten gegenüber dem Staat 
genau erfüllen (deren peinlichſte Befolgung jeder ehrliche 
ole anerkennen muß). Wenn ſie das nicht täten (ſie tun 
es aber!), jo müßte ihnen gegenüber mit aller Schärfe und 
Entſchiedenheit die vorgeſehenen Rechtsmittel angewendet 
werden. Die deutſche Minderheit habe ſich in einigen Gegen⸗ 
en lalſo jetzt doch nur: „in einigen Gegenden!) geradezu 
provozierend verhalten und begonnen, das Benehmen der 
udetendeutſchen während des Kampfes mit der Teſchechi⸗ 
chen Regierung nachzuahmen. (Wir bitten freundlichſt um 
eweiſe!) Das habe natürlich () eine Reaktion hervor⸗ 
berufen. (Reaktion worauf?) „Wir möchten“, ſo ſchreibt 
Se -Czas“ weiter, daß diefe Reaktion andere Formen 
nimmt (mir auchl), wundern uns allerdings nicht, 
1 niemand, der objektiv urteilt, könne ſich wundern. 
Nein u, wir wundern uns auch über gar nichts mehr!) Wenn 
1 * wollen, daß ſolche Fälle ſich nicht wiederholen, d. h. daß 
5 Reaktion gegen das ftaatsfeindlihe Verhalten der 
eutſchen (eine frei erfundene Verleumdung!) nicht den 
harakter einer Bewegung annimmt, müſſen wir ent⸗ 
Et echen de rechtliche Mittel anwenden, und war 
. chtſporadiſch, wenn beſtimmte Fälle auftreten, ſon⸗ 
N ſtändig und konſequent, unter Anwendung 
gleichen (22) Maßes. 
Be icht olle Deutſchen in Polen führten die Befehle aus 
"lin aus, ober nu: eine Minderbeit unter den Deutſchen 
Derne ihre Loyalität und werde dofür von der Mehrheit zer 
den terroriſtert. (Dieſer Sotz iſt in ollen feinen 
liek,en erlogen!) Hier müßten die Behörden den Beweis 
iefern, die „rechtlich vorgeſehenen Re⸗ 
Prejj * „ e geſe 
wendet ten“ gegen die Deutſchen nicht deshalb ange- 
on t werden, weil fie Deutide find, ſondern nur aus 
bür Grunde und nur in den Fällen, wo ſie ihre ſtaats⸗ 
n ürſte nchen Pflichten nicht ordentlich erfüllen.“ (Der „Czas“ 
keit e ſelber ſehr genau wiſſen, wie die Dinge in Wirklich- 
liegen!) Die notwendige Löſung des Problems der 
unfe n Minderheit in Polen ſei eine wichtige Aufgabe 
Seiler Innenpolitik geworden, deren Erfüllung von ihren 
er viel Konlequenz, viel Standhaftigkeit, 
ſorderalichdeitig auch viel Klugheit und Takt er⸗ 
en (Dazu noch Kenntnis und Wahrhaftig⸗ 
ige dem Artikelſchreiber des „Czas“ leider abgehen. 
war „eine Aufgabe, aus Schwarz — eben Weiß zu machen, 
r offen bor ſchwierig genug!) 
* 


Der „War R 

de „Warſzamſki Dziennik Narodomy“, das Hauptorgan 
ouf „nationolbemofratifepen Partei greift das gleiche Thema 
Deut et dobei von einer Denkſchrift des Polenbundes in 
gleichende eus, der wir bereits früher durch eine ver⸗ 
linen en Betrachtung mit den Verhältniſſen hierzulande 
Blatt Bet pregjenden Hintergrund gegeben haben. Das 
ont dabei, daß die Einzelheiten der be⸗ 

der polniſchen Bevölkerung in Deutſchlond 
bekannt feien, weil in der letzten Zeit 
polniſchen Zeitungen beſchlagnahmt 
(Das iſt zum Wii weit weniwer ber polni- 


= ider nicht 
ine Reihe von 
worden ſeien. 


mußte ſich auch die Haltung 


Engliſche Finanzhilfe für Polen. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus London: 


Die engliſche Finanzseitung „Fconomiſte“ ver 
öffentlicht einen langen Kommentar zu den Verhandlungen 
der polniſchen Delegation mit dem engliſchen 
Schatzamt und fügt hinzu, daß zunächſt über den Verlauf 
der Verhandlungen noch nichts bekannt ſei. Das engliſche 
Finanzblatt richtet jedoch die Aufmerkſamkeit auf die Tat⸗ 
ſache, daß bei der Erteilung einer Finanzhilfe an Polen 
auch die Dringlichkeit der Bedürfniſſe Polens bezüg⸗ 
lich der Rohſtoffe und anderer Waren beachtet werden 
müſſe. Auf der anderen Seite ſei die gegenwärtige Stim⸗ 
mung in Polen derart, daß keine Anleihe, die Eng⸗ 
land an Polen gewähren würde, umſonſt gegeben 
werde. Das Blatt hebt ferner hervor, daß bei der Er⸗ 
teilung der Finanzhilfe die Engliſche Regierung ſowohl 
einen Warenkredit wie auch einen Barkredit erwägen müſſe. 

Eine ſolche Methode dürfte, ſo fährt das engliſche Blatt 
fort, allerdings eine gewiſſe Abweichung von der 
bisherigen Politik des Britiſchen Staates 
darſtellen, der beſtimmt nicht ſehr gern auf derartige Kon⸗ 
zeſſionen eingehen werde; aber er werde gezwungen 
ſein, ein derartiges Entgegenkommen zu zeigen. 

Das engliſche Finanzblatt gibt dabei dem Gedanken 
Ausdruck, daß die Achſenmächte ebenfalls einen ener⸗ 
giſchen „weißen Krieg“ führen, daß die Junkerswerke 
Rumänien einen Kredit von fünf Millionen 
Pfund für den Ankauf von Militärflugzeugen innerhalb 
der nächſten ſechs Jahre erteilt haben, und daß Deutſchland 
ein ähnliches Angebot gegenüber Belgrad gemacht habe. 

Das engliſche Blatt fährt dann fort: Das Britiſche 
Schatz amt ſei unter den gegenwärtigen Vorausſetzungen 
auch eine Art Kriegsminiſterium. Es gebe jedoch 
bisher nur wenig Anzeichen, daß dieſes Schatzamt für die 
neuzeitlichen Dinge wirklich mobiliſiert ſei. Vor: 
ſicht bei den Ausgaben ſei zwar eine Tugend und eine 
Pflicht des Staates; man dürfe jedoch nicht die Gefahr 
vergeſſen, in der augenblicklich Europa ſtehe. Sparſamkeit 
könne England in eine viel größere Ungelegenheit bringen, 
die ſpäter ſicherlich mehr Geld koſten würde. 

* 


Die Slowalei und ihre Bolitit. 


Ein Exrpoſe des Außenminiſters Durczanſti. 


Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur 
aus Preßburg: - 


Der ſlowakiſche Außenminiſter Durczanjfi hielt 
vor der Außenkommiſſion des Slowakiſchen Sejm eine 
Rede über die ſlowakiſche Außenpolitik. Er betonte, dieſe 
Politik richte ſich ausſchließlich nach den Intereſſen der Slo⸗ 
wakiſchen Regierung und ihrem unbeugſamen Willen, die 
Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten. Neben dieſer grund⸗ 
ſätzlichen Linie verfolge die ſlowakiſche Außenpolitik das 
Ziel, möglichſt gute Beziehungen zu allen Völkern, beſon⸗ 
ders aber zu den Nachbarſtaaten, aufrecht zu erhalten. 


Beſonders gute Beziehungen, jo hob der Miniſter her: 
vor, unterhalte die Slowakei mit dem Deutſchen Reich. Der 
Vertrag mit dem Dentihen Reich verfolge den Zweck, die 
ſlowakiſche Unabhängigkeit zu garantieren und ihren Frie⸗ 
den für die Zukunft ſicherzuſtellen. Abgeſehen von einigen 
Verpflichtungen gegenüber Deutſchlaud beſitze die Slowakei 
ihre volle Souveränität, Alle Gerüchte, daß Deutſchland 
die Slowakei einnehmen und ein neues Protektorat grün⸗ 
den wolle, ſeien lächerlich und grundlos. 


Auf die Beziehungen zu Polen übergehend, hob 
Durczanſki hervor, Polen habe der Slowakei gegenüber 
eine poſitive Haltung eingenommen. Sie habe des⸗ 
halb keinen Grund, daran zu zweifeln, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Ländern ſich zum igen Nutzen 
und zur Zufriedenheit beider Teile entwickeln werden. 


Die Beſſerung der Beziehungen zu Ungarn werde 
dadurch behindert, daß Ungarn bisher nicht auf die Idee der 
Krone des Hl. Stefan verzichtet habe und nicht aufhöre, von 
einem Zuſammenſchluß der Slowakei mit Ungarn zu träu⸗ 
men. Die Slowakei werde ſich natürlich ganz entſchieden 
derartigen Plänen widerſetzen, weil ſie der Auffaſſung iſt, 
daß eine Angliederung der Slowakei an Ungarn für die 
Slowakei Selbſtmord wäre. Einer Annäherung zu 
Ungarn ſtehe die ſchlechte Behandlung der ſlo⸗ 
wakiſchen Minderheit im Wege. 


Bei der Beurteilung der Wirtſchaftslage des 
Slowakiſchen Staates ſtellte der Miniſter feſt, daß 
dieſe Lage ſich ſtändig beſſere. Die Slowakei beſitze entgegen 
den böſen Behauptungen einer fremden Propaganda die 
feſten Grundlagen für eine gute Wirtſchaftsentwick⸗ 
lung. Mehrere Staaten haben großes Intereſſe für eine 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit der Slowakei gezeigt, ſo 
auch Polen. Gegenwärtig werden umfangreiche Handels- 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland geführt. In nächſter 
Zeit werden Verhandlungen mit Jugoflawien und Italien 
eingeleitet. 


meldet 


u ig im Reich widerfahren ols der deut'ben Preſſe in 
olen. 

Dos führende nationaldemekrotiſche Blatt führt dann 
ebenfalls die geringe Zahl der polniſchen Schulen in Deutſch⸗ 
land an (bei ihm ſind es 80 Anſtalten, davon 55 Volksſchulen, 
2 Gymnaſien und 23 Vorſchulen mit zuſa n 1963 Kindern) 
Für die deutſche Minderheit in Polen werden die gleichen 
Zahlen angegeben wie im „Czas“. Wobei ſelbſtverſtändlich 
die Zahl der Kinder und der Wille zu eigenen Schulen aus⸗ 
ſchlaggebend ſind! 

Bei der Unterſuchung der Frage, welche Mittel die 
Polniſche Regierung zur Durch ſetzung ihrer Forderung auf 
einen Ausgleich der Minderheitenloage zu ergreifen habe, 
kommt das nationaldemokratiſche Blatt zu dem Schluß, daß 
die einzige Antwort auf die Behandlung der Polen in 
Deutſchland entſprechende Repreſſalien fein 
könnten, allerding wolle man damit nicht die 
deutſchen Maßnahmen nachahmen. (Vorher emp⸗ 
fehlen wir eine gemeinſame Studienkommiſſion zu bei⸗ 
den Seiten der Grenze!) Aber die Deutſchen in Polen hätten 
bis auf den heutigen Tag ſo viele Privilegien (2) im Ver⸗ 
gleich zu dem, was die polniſche Bevölkerung in Deutichlend 
zu leiden (2) hat, daß die Einſchränkung dieſer 
Privilegien eine heilſame Wirkung haben könne. 
Wenn das jedoch nicht zum Ziele führe, dann müſſe man ſich 
nach wirkſameren Methoden umſehen! 

Dieſe Drohung ſcheint uns das einzig wahre Wort 
am Ende einer zweckbeſtimmten Legende zu ſein. Selbſt 
wenn die Geſchichte aber ihre Richtigkeit hätte, wenn nicht 
wir, ſondern ſie, die Polen in Deutſchland, Hundert⸗ 
tauſende an Menſchen und Morgen verloren hätten, jelbit 
dann — würden wir uns auf die Verfaſſung berufen 
und auf die ewige Gerechtigkeit! 


Die Armee der 20 000 deutſchen Fräuleins 


dient nur als Konturrenzmanödver? 


Wir brachten unlängſt die phantaſtiſche Erzählung des 
„Kurier Polſki“ über das angeblich in Polen nor: 
handene „Korps der 20000 deutſchen Fräu⸗ 
leins“. Dieſes blödeſte aller Hetzmärchen macht jetzt an⸗ 
ſcheinend in der geſamten polniſchen Preſſe die Runde. 
Geſtern konnten wir es in der „Gazeta Pomorſka“ 
feſtſtellen. Zur allgemeinen Verwunderung hat nunmehr 
auch ein anderes Blatt, das maßgeblichen Regiexungskreiſen 
naheſteht, wie der „Kurjer Poranny“, dieſe ſchöne Er⸗ 
zählung übernommen, aherdings nicht ohne einen praktiſchen 
weck, deſſen Bekanntwerden vielleicht geeignet iſt, überhaupt 
den Schleier von dem Geheimnis des Entſtehens dieſer 
phantaſievollen Angelegenheit zu ziehen. 

Die Darſtellung der „Kurjer Poronny“ ſchließt mit fol- 
genden Worten: Dieſes 20 000 köpfige Korps deutſcher Vor⸗ 
kämpferinnen könnte ausgezeichnet erſetzt werden durch die 
im katholiſchen Haus des Prieſters Bodueng ausgebildeten 
Erzieherinnen. Mehrere Male in jedem Jahr gehen aus 
dieſem Haus junge, gut geſchulte Mädchen, die ſogenonnten 
Bodueninnen yerpor, die Arbeit als qualifizierte 
Helferinnen bei Kindern ſuchen. 

Es ſcheint olſo, daß es ſich im weſentlichen um ein 
„Konkurrenzunternehmen“ handelt, durch das 
manches junge volksdeutſche Mädchen, das in Polen als Er⸗ 
zieherin und Hausdame ouch in volniſchen Häuſern beliebt 
iſt, verdrängt werden ſoll. Eine „Armee von 20000 
deutſchen Fräuleins“ hat es ſelbſtverſtändlich niemals ge⸗ 
geben. Sie ſpuckte nur in haßerfüllten Gehirnen herum, 
deren Nerven bereies gonz und gar zerrüttet ſind. 


Genau denſelben Fabrikſtempel des Reinecke Fuchs 
trägt eine Auslaſſung des Warſchauer „Expreß Porannn“, 
der ſich ausführlich mit den Maßnahmen gegen die deut 
ſchen Männergeſangvereine in Lodz beſchäftigt. Er ſtellt 
feſt, daß der aufgelöſte dortige Männergejangner- 
ein, der ein eigenes Haus in der Petrikauerſtraße beſaß, 
einer der älteſten Geſangvereine in Lodz und 
die älteſte Lodzer Deutſchtumsorganiſation 
war, die ſeit 1846 beſtand. Dann fängt das Blatt luſtig zu 
verleumden an: 


Niemals habe dieſe Organiſation ſich zu Polen als der 
zweiten Wahlheimat eingeſtellt. 
das für die ältere Organiſation bejaht!) Die Mitglieder 
des Männergeſangvereins hätten ſchnell vergeſſen, daß ſie 
dank der reichlichen Finanz⸗ und Kredithilfe der Polen⸗ 
bank des früheren Königreichs ſich auf dem Lodzer Gebiet 
hätten entwickeln können. (Dieſe Behauptung, als hätte 
die von Deutſchen entwickelte Lodzer Induſtrie ihre Blüte 
ausgerechnet der Polenbank zu verdanken, iſt nun ſchon der 
Gipfelpunkt der Verdrehung!) Ende des 19. Jahrhunderts 
habe der Männergeſangverein dank dem zunehmenden 
Reichtum ſeiner Mitglieder das prächtige eigene Gebäude 
errichten können, in dem das ganze Lodzer Deutſchtum ſich 
zu verſammeln pflegte. Zuletzt habe die deutſche junge 
Generation die beherrſchende Rolle zu ſpielen begonnen und 
die Alten von dem Einfluß zurückgedrängt. (Das iſt 
immer ſo im Leben.) Der Mittelpunkt des Deutſchtums ſei 
dadurch ſchließlich in eine Baſis des „kämpferiſchen Hitleris⸗ 
mus“ umgewandelt worden. Die loyalen älteren Deutſchen, 
die Vertreter des ruhigen und gemäßigten Deutſchtums, 
hätten ſich allmählich von dieſem Mittelpunkt abgewandt. 
Das Statut des Männergeſangvereins ſei nur ein Deck⸗ 
mantel für die ſtaatsfeindlichen Vorbereitungen und Unter⸗ 
nehmungen geweſen. (Wo und wann hat es ſolche „Vorbe⸗ 
reitungen“ und „Unternehmungen“ gegeben?) An dem Sitz 
des Männergeſangvereins hätten politiſche Verſammlungen 
der Deutſchen und nationalſozialiſtiſche Feiern ſtattgefun⸗ 
den, an denen verſchiedentlich auch der Deutſche Konſul in 
Lodz teilnahm. (An den Tagungen und Feſten der polni⸗ 
ſchen Organiſationen im Reich pflegen die polniſchen Kon⸗ 
ſuln weit häufiger teilzunehmen. D. R.) Einer der zahl⸗ 
reichen Beweiſe (ö) der ſtaatsfeindlichen hitlerfreund⸗ 
lichen Tätigkeit des Verbandes ſei die Tatſache, daß im 
Augenblick des Eindringens der Behörde zur Verſiegelung 
des Lokals dort Reichsdeutſche bei einer Sitzung 
angetroffen wurden. (Das war in der Tat ein fluch 
würdiges Verbrechen!) Der Verband habe der „Hilfs⸗ 
organiſation der Auslandsdeuffhen in Polen“ Schutz ae- 
währt, an deren Spitze der berüchtigte (0 Kurt Pohl⸗ 
mann geſtanden habe, der durch ſeine Einſtellung zu den 
polniſchen Unabhängigkeitskämpfern bekannt war, die er 
nicht in ſeiner Bank einſtellen wollte. (Werden etwa pol⸗ 
niſche Volksbanken im Reich gezwungen, „alte Kämpfer“ 
der NSDAP einzuſtellen? Und wären fie „berüchtigt“, wenn 
ſie es ungern tun?) Am Sitz des Geſangvereins hatte 
außerdem der Kirchenverein von St. Matthäi 
ſeine Unterkunft, an deſſen Spitze der Hakatiſt Paſtor 
Löffler ſtand.“ — 7 

Wenn man um jede Ausrede verlegen iſt, dann muß 
ſchon der fuer Hakatismus herhalten, mit dem Herr Paſtor 
Löffler gewiß nicht das geringſte zu tun hat, der ſich aber 
auch in ſeinem hiſtoriſchen Gehalt neben dem Geiſt dieſer 
zweckbeſtimmten polniſchen Zeitungslegenden ausnimmt wie 
eine Limonade gegenüber einem hochprozentigen Magen⸗ 
bittern! g 


(Wenige Sätze ſpäter wird 
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Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 21. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 
20. Juni. 


Zwei Bromberger beim Flugzengabſturz tödlich 
verunglückt. 


Am Montag vormittag ſtürzte in der Nähe der Ort⸗ 
ſchaft Cierpiſzewo im Kreiſe Inowroclaw ein Sportflug⸗ 
zeug RWD 8, das dem Polniſchen Aero⸗Club in Danzig ge⸗ 
hörte, ab. Der Pilot Ing. Makſymilian Zodro w, zuletzt 
in Gdingen wohnhaft, wurde ſchwer verletzt. Man ſchaffte 
ihn augenblicklich in das Städtiſche Krankenhaus nach 
Thorn, wo er jedoch um 12.20 Uhr verſchieden iſt. Seine 
Begleiterin Fräulein Zynoiba Kowalewſka aus Brom⸗ 
2 war ſofort tot. Die Urſache der Kataſtrophe ift nicht 

ekaunt. 

Die Verunglückte iſt die 21jährige Tochter des hier 
Bahnhofſtraße 60 wohnenden Lokomotivführers Panel 
Kowalewski. Sie hatte das Pädagogium in Thorn beendet 
und ſollte am morgigen Tage das Reifezeugnis entgegen⸗ 
nehmen. Vor einigen Tagen hatte ſie von der Thorner 
Anſtalt aus einen Ausflug nach Gdingen unternommen, wo 
ſie mit ihrem Freunde, dem Ing. M. Zodrow, zuſammen⸗ 
getroffen war. 

Zodrow hatte bis zum Oktober ebenfalls in Bromberg 
gewohnt. Seine Eltern leben noch hier, Promenaden⸗ 
ſtraße 17. Der Vater iſt penfionierter Lehrer. 


§ Die Touriſtik in Pommerellen ſoll gefördert werden. 
Am Montag vormittag fand im Bromberger Rathaus eine 
Tagung der Kommunalvertreter des Pommerelliſchen Tou⸗ 
riſten⸗Verandes ſtatt. Stadtpräſident Jankowſki⸗Ino⸗ 
wroclaw begrüßte etwa 50 Vertreter pommerelliſcher Städte. 
Beſchloſſen wurde, einen Pommerelliſchen Touriſtenverband 
mit dem Sitz in Thorn ins Leben zu rufen. Arbeitspläne und 
ein Haushaltsvoranſchlag wurden aufgeſtellt. Die Stadt 
bewirtete dann die Gäſte auf einem Dampfer mit einem 
Eſſen, worauf eine Fahrt nach Brahemünde angetreten 
wurde. Daran nahmen Wojewode Miniſter Raczkie⸗ 
wicz, Burgſtaroſt Suſki und Vizeſtadtpräſident Spi⸗ 
Tomjfi teil. 


§ Beftrafter Wagenmarder. Ein raffinierter Spitzbube 
hatte ſich in dem hier wohnhaften 39 jährigen Jozef smieſs⸗ 
chalſki vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der 
Hehlerei mitangeklagt iſt fein Bruder, der 34jährige Land⸗ 
wirt Broniflam 8. aus Karchowo Kreis Liſſa. Der Ange⸗ 
klagte Jözef S. hatte ſich eine eigene Methode ausgedacht, 
um ſeine zahlreichen Diebſtähle ſchnell und unauffällig aus⸗ 
Dieſe beruhte darauf, daß er ſich zuerſt durch 
Diebſtahl in den Beſitz eines Fahrrades ſetzte, das dem in 
Mühltal wohnhaften Jan Suchomſki gehörte. Mit dem 
Fobrrabe fuhr er dann durch die Straßen und beobachtete 
de vor den Geſchäften haltenden Laſtwagen. Hatte der 
Kutſcher den Wagen einen Augenblick ohne Aufſicht gelaſſen, 
ann fuhr er raſch heran, ergriff ein auf dem Wagen lie⸗ 
gendes Paket und verſchwand damit eiligſt. Auf dieſe Weiſe 
batte der Spitzbube nicht weniger als 14 hieſige Firmen be⸗ 
ſtohlen. Einen Teil der Diebesbeute nahm ihm ſein Bru⸗ 
der ab. Das Gericht verurteilte den teilweiſe geſtändigen 
Jozef s. zu 2% Jahren Gefängnis und feinen Bruder zu 
einer Geldftrafe von 500 Zloty. 


8 Einbrüche. In der Nacht zum Montag wurde ein 
dreiſter Einbruch bei Helena Olſzewſka, Keynſka 19, verübt. 
Bisher unbekannte Diebe drangen mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung ein, aus der ſie einen Sommer⸗ 
damenmantel und verſchiedene Wäſche im Geſamtwerte von 
etwa 140 Zloty ſtahlen. — Ein Einbruch wurde ferner bei 
Frau Jrena Okonfka, Kaſzubſka (ẽMetzſtraße) 16 wohnhaft, 
verübt. Während der Abweſenheit der Bewohner drangen 
bisher unbekannte Diebe mit Hilfe von Dietrichen in die 
Wohnung ein, aus der ſie Garderobe und Wäſche im Geſamt⸗ 
werte von 250 Ztoty entwendeten. 5 


8 Eiſenbahnzug beſtohlen. Auf dem Wege von Dro⸗ 
hobyez nach Bromberg wurde eine Tonne mit etwa 60 Kilo⸗ 
n Ol aus einem verſchloſſenen Eiſenbahnwaggon ge⸗ 

ohlen. 


8 Im Nachtlokal beſtohlen. Der in Prady, Kreis 
Bromberg wohnende Ludwig Koztlowſki begab ſich am 
Sonnabend in ein Nachtlokal in der Bahnhofſtraße, wo er 
in fideler Geſellſchaft den Abend verbrachte. Als er die 
Rechnung bezahlen wollte, mußte er feſtſtellen, daß ihm die 
Brieftafche mit 280 Zloty geſtohlen worden iſt. Als Täter 
nent K. zwei weibliche Perſonen. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

$ Unehrlicher Laufburſche. Ein Laufburſche der Grun⸗ 
waldzka (Chauſſeeſtraße) 138 wohnenden Kaufmann sfrau 
Pelagia Leſieruſka hatte den Auftrag zu einem Bäcker⸗ 
meiſter 20 Mandeln Eier zu tragen und dafür 22 Zloty ein» 
zukaſſieren. Mit dem Gelde iſt der Burſche verſchwunden. 

8 Gefährlicher Sturz vom Baum. Am Montag nach⸗ 
mittag kletterte der 13jährige H. Kaſprowicz, Szeze⸗ 
ciüſka (Verl. Rinkauerſtraße) 10 in der Nähe des- neuen 
Latholiſchen Friedhofes auf eine Akazie, um Blüten zu 
pflücken. Plötzlich brach ein dünner Aſt und der Knabe 
ſtürzte vom Baum herunter, ſo daß er ſich den Bruch des 
rechten Beines zuzog. Er wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt der 27jährige Schloſſer 
Jozef Tubiſz, Naklerſtraße 106. Beim Schmieden von 
iſenringen flog dem Genannten ein ſolcher Ring plötzlich 
ins Geſicht. Mit einer klaffenden Wunde wurde er in das 

Städtiſche Krankenhaus geſchafft. — Einen zweiten ähnlichen 
Unfall erlitt der 33jährige Schloſſer K. Locho wie z, Grun⸗ 
waldzka 87. Beim Schleifen von Schmirgelſteinen platzte 
einer derſelben und ein Teil flog L. ins Geſicht. Er hat 
eine ſchwere Augenverletzung erlitten. Im Krankenhaus, 
wohin man den Verunglückten gebracht hatte, mußte ihm 
das rechte Auge operativ entfernt werden. 

S Ungetreuer Angeſtellter. Einen Dauerwellenapparat 
im Werte von 150 Zloty ſeinem Arbeitgeber veruntreut 
batte der 27 jährige Friſeur Jözef Wiecekowſki. W., der 
bei dem in Bleichfelde wohnhaften Friſeur Kwiryn Ka⸗ 
minſki beſchäftigt war, hatte Anfangs d. M. feinen Chef ge⸗ 


beten, ihm für einige Stunden einen Dauerwellenapparat 
zu leihen, den er dann weiter verkaufte. Der unehrliche 
Angeſtellte hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Vurggericht zu 
verantworten. Wieckowſki, der bereits vorbeſtraft iſt, be⸗ 
kennt ſich nicht zur Schuld. Das Gericht verurteilte ihn 
nach durchgeführter Beweisaufnahme zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

8 Fahrraddiebe vor Gericht. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich der 25jährige Arbeiter Jozef Brzezinſki 
wegen Fahrraddiebſtahls zu verantworten. B. ſtahl dem 
hier wohnhaften Wladyflam Ciecielſki ein Fahrrad im 
Werte von 100 Zloty. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis. — Gleichfalls wegen Fahrraddiebſtahls 
hatte ſich der 31jährige Alexander Walczak zu verantwor⸗ 
ten. W. ſtahl dem hier wohnhaften Makſymiljan Ezernecki 
ein Fahrrad im Werte von 75 Zloty. Er erhielt vier Mo⸗ 
nate Arreſt. — 


Graudenz (Grudziadz) 


Bevölkerungsbewegung. Nach den Aufzeichnungen 
des ſtädtiſchen Meldeamts betrug die Einwohnerzahl von 
Graudenz am 30. April d. J. 60 005. Es reiſten im Juni zu 
290 Perſonen, geboren wurden 99 Kinder (49 Knaben und 
50 Mädchen.) Graudenz verließen 322 Perſonen, und es 
ſtarben 60 Perſonen (29 männliche und 31 weibliche). Da⸗ 
nach betrug die Graudenzer Bewohnerzahl am 31. Mai 
d. J. 60 002; es war ſomit die geringe Zunahme von 7 
Seelen zu verzeichnen. — Der Ausländerverkehr geſtaltete 
ſich im vorigen Monat wie folgt: Es reiſten zu: aus 
Deutſchland 16, der Freien Stadt Danzig 2, ſowie aus Hol⸗ 
land, Ungarn und Italien je 1 Perſon, zuſammen 21 Aus⸗ 
länder; von Graudenz reiſten ab nach Deutſchland 14, der 
Freien Stadt Danzig 2, nach Holland und Ungarn je 1 Aus⸗ 
länder, zuſammen 18 Ausländer. Der Verkehr der fremden 
Staatsangehörigen hat, wie vorſtehende Zahlen dartun, im 
verfloſſenen Monat den obwaltenden Umſtänden ent⸗ 
ſprechend in ganz geringem Maße ſtattgefunden. f * 

x Städtiſche Verpachtung. Die hieſige Stadtverwaltung 
will 140 Morgen Acker und Wieſen, gelegen in Linarcayf, 
in kleineren Stücken verpachten. Die Offerten, denen eine 
Beſcheinigung über die vom Pommerelliſchen Wofewod⸗ 
ſchaftsamt erteilte Erlaubnis zur Pachtung von Land bei⸗ 
zufügen iſt, ſind bis zum 1. Juli d. J. im Rathauſe, Zim⸗ 
mer 317, einzureichen. Freie Bewerberauswahl, ſowie 
eventuelle Außerachtlaſſung aller eingelaufenen Offerten 
bleibt vorbehalten. * 


* Bon einem Auto angefahren und zu Boden gewor⸗ 
fen wurde am Sonnabend die 85jährige Ehefrau Anna 
Suchodalſka aus Sellnowo (Zielnowo), Kreis Grau⸗ 
denz. Der Unfall ereignete ſich an der Ecke Börgenſtraße 
(Sienkiewieza) — Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkief). Frau 
S., die ſich in der Straßenmitte befand und ein ankommen⸗ 
des Auto erblickte, ſich derartig zurückzog, daß ſie von einem 
zweiten, in entgegengeſetzter Richtung kommenden Kraft⸗ 
wagen angeſtoßen wurde und dabei eine Verletzung am 
Rücken ſowie allgemeine Kontufionen erlitt. Der Schofför 
fuhr die Verunglückte ins Krankenhaus. — Ein weiterer 
Unfall ereignete ſich am Sonntag um 16.40 Uhr an der Ecke 
Goͤynſkaſtraße—Culmerſtraße (Chetminſkahß. Dort wurde 
ein Radfahrer — der 32jährige Hrynko Perecbiniec, 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 50a, — von einem Perſonen⸗ 
auto, das deſſen Beſitzer, Fr. Koſtrzewſki, Kalinker⸗ 
ſtraße (Kalinkowa) 46, ſelbſt lenkte, angefahren. Dabei zog 
ſich P. eine leichtere Verletzung des rechten Beines zu, wäh⸗ 
rend ſein Fahrrad beſchädigt wurde. * 

x Widerſetzliches Verhalten gegenüber pflichtgemäß 
handelnden Hütern der Ordnung bildete den Gegenſtand 
einer Anklage gegen Romuald Przybojewſki, jetzt in 
Wyrzyſk, Waleria Lesniewſka und Lucia Knitter, 
beide aus Graudenz, vor dem Burggericht. Am 2. März 
d. J. hatten die Schutzleute Folant und Rykowfſki Anlaß, 
gegen die Angeklagten einzuſchreiten. Prz. beleidigte einen 
der beiden Beamten aufs gröblichſte und ſchlug, als er ſich 
ausweiſen ſollte, auf die Schutzleute mit der Fauſt los. Die 
L. ſtand dem Prz. nicht nach: ſie ſchlug einen der Beamten 
ins Geſicht, dabei mit kränkenden Worten ebenfalls nicht 
ſparend. Die K. verhielt ſich ihrerſeits auch keineswegs 
paſſiv. Der Richter hielt eine Strafe von ſechs Monaten 
Gefängnis für den männlichen Angehörigen des netten 
Kleeblatts, ſowie von zwei bzw. einem Monat Arreſt für 
ſeine weiblichen Genoſſinnen für angebracht und erkannte 
demgemäß. Alle drei erhielten eine zweijährige Bewäh⸗ 
rungszeit. 2 

* Gefunden wurde in der Nähe der katholiſchen Pfarr: 
kirche eine ſilberne Damenuhr mit Kette; ferner in der 
Schloßbergſtraße (Zamkowa) ein Brillenfutteral. Die 
Sachen können von den Verlierern vom erſten Polizei⸗ 
kommiſſariat, wo ſie abgeliefert worden ſind, nach glaub⸗ 
haftem Nachweis des Eigentumsrechts abgeholt werden. * 

x Wohnungsdiebſtahl. Aus der Moſzek Erdfrucht⸗ 
ſchen Behauſung, Grabenſtraße (Groblowa) 23, wurden ein 
Mantel und Schuhwerk im Geſamtwerte von 50 Ztoty ent- 


wendet. Die Wohnung war, wie im Polizeibericht ver⸗ 
merkt wird, unverſchloſſen. * 
ne r — 
Thorn (Torun) 


Flugtag in Thorn. 

Auf dem Flugplatz in Thorn wurden am Sonntag, dem 
18. Juni, die von dem Pommereller Aeroklub veranſtalteten 
Flugwettkämpfe durchgeführt. Zahlreiche hohe Würden⸗ 
träger und Militärs, darunter der Wojewode von Pomme- 
rellen, Miniſter Raczkiewicz, ſowie eine große 
Menſchenmenge wohnten den Flugvorführungen bei, an 
denen Sportflugzeuge teilnahmen und Fallſchirmabſprünge 
gezeigt wurden. Nach Beendigung des Programms fanden 
Vorführungen von Flugmodellen ſtatt, die von einem Ballon 
geſtartet wurden. 

Während der ganzen Dauer der Flugwettkämpſe wurde 
das Publikum durch Lautſprecher über die einzelnen 
Leiſtungen und Vorfüh cungen unterrichtet. 3 


* Der Wojewode von Pommerellen Miniſter Raczkiewicz 
hat ſich nach dem Rathaus begeben und mit dem Stadt- 
präſidenten Raſzeja eine Konferenz abgehalten, welche die 
Inveſtierungsarbeiten zum Gegenſtand hatte. In Geſell⸗ 
ſchaft des Stadtpräfidenten begab ſich ſodann der Wojewode 
auf das Gelände, um ſich über den Stand der von der Stadt⸗ 
verwaltung durchgeführten öffentlichen Arbeiten bekannt zu 
machen. * * 

* Achtung, lärmfreier Verkehr! Die Probe der Ein⸗ 
führung des lärmfreien Verkehrs in Thorn begann, wie 
bereits bekanntgegeben, am Sonntag um 6 Uhr morgens. 
Vorher wurde das Publikum geſchult, wie es und an welchen 
Stellen es die Straßen zu überſchreiten habe. Größte Vor⸗ 
ſicht iſt daher jetzt am Platze. Sowohl Fußgänger wie Auto⸗ 
lenker haben darauf zu achten, daß ſie ſich nicht durch unbe⸗ 
dachtes Verhalten in Gefahr bringen! - * **. 

* Propaganda für das pommerelliſche Handwerk. Die 
am Sonntag, dem 18. Juni, begonnene „Woche des polniſchen 
Handwerks in Pommerellen“ wurde mit einer großen Feier 
eingeleitet. Um 12 Uhr fand im „Tivoli“ eine Verſammlung 


der Handwerker ſtatt, auf der der Vorſitzende des Hand⸗ 
werker⸗Verbandes Wiencek eine Rede hielt. * * 
—— Ä— — 


Dirſchau (Tczem! 


de Pfarrereinführung. Am Mittwoch, 21. d. M., um 
10 Uhr, findet in Pelplin hieſigen Kreiſes die feierliche Ein⸗ 
führung des neuen Pfarrers in die Pfarrkirche von Pelplin 
ſtatt. Pfarrer Prälat Aloys Lewandowſki iſt am 
5. Februar 1897 geboren, wurde am 17. Juni 1923 zum 
Prieſter geweiht und war längere Zeit im Kreiſe Thorn als 
Vikar tätig. Im Jahre 1931 ſtand er als Diözeſan⸗General⸗ 
ſekretär der Katholiſchen Aktion vor. 


* In der Weichſel ertrunken. Am Montag fand man in 
der Nähe des Winterhafens in Dirſchau die Leiche des neun⸗ 
jährigen Schülers Brucki. Der Junge hatte ſich am ver⸗ 
gangenen Freitag von Hauſe entfernt und muß wahrſchein⸗ 
lich in der Weichſel gebadet haben, wobei er ertrank. 


* Zu einem frohen Erlebnis geſtaltete ih am Sonn⸗ 
abend der Ausflug der Schüler der hieſigen deutſchen Pri⸗ 
vatſchule nach dem bekannten und ſchön gelegenen Aus⸗ 
flugsort Neumühl, der vom ſchönſten Sommerwetter be⸗ 
günſtigt war. Um 8 Uhr früh verſammelten ſich die Schüler 
mit ihren Eltern und der Lehrerſchaft vor der Schule, wo 
in großzügiger Weiſe deutſche Landwirte fünf mit Birken⸗ 
grün geſchmückte Leiterwagen zur Verfügung geſtellt hatten. 
Fröhliche Volkslieder ſingend gelangten dann die Aus⸗ 
flügler nach zweiſtündiger Fahrt im Walde Neumühl an. 
Nach einem kräftigen Imbiß führten die Schüler der einzel⸗ 
nen Klaſſen allerlei Spiele vor, wo im Anſchluß Spazier⸗ 
gänge in die weitere Umgebung des Waldes unternommen 


wurden. Alsdann wurden ſämtliche Kinder mit Kaffee und 


Kuchen bewirtet, der in liebevoller Weiſe von der Beſitzerin 
des Waldes Baronin von Paleske⸗Swaroſchin und Frau 
von Kries⸗Waczmierz geſpendet wurden. Anſchließende 
Volkszänze trugen viel zur frohen Stimmung bei. Zum 
Schluß ſang der Schülerchor „Auf auf ihr Wandersleut“ 
und den Kanon „Feierabend“. Gegen 18 Uhr wurde die 
Rückfahrt angetreten. Reicher Dank gebührt dem Leiter 
der Schule, Rektor Korthals, ſowie dem Lehrerkolle⸗ 
gium, für die mühevolle Betreuung der Ausflügler. 


Ihr 79. Lebensjahr vollendet am Mittwoch dem 21. 
d. M. die verwitwete Emilie Tiefenſee in der Roon⸗ 
ſtraße (Kopernika). Das Geburtstagskind iſt noch ſehr 
rüſtig und eine gebürtige Dirſchauerin. Die alte Dame iſt 
ſehr geſchätzt und geachtet. Auch wir gratulieren unſerer 
Abonnentin! 


de Der hieſige Vinzenzverein veranſtaltete am Sonntag 
im Schützengarten ein Gemeindefeſt, deſſen Reinertrag den 
bedürftigen Erſtkommunikanten zugute kommt. Es war 
für allerlei Kurzweil beſtens geſorgt. An einem reichhalti⸗ 
gen Büfett konnte man für billiges Geld die ſchönſten 
Leckerkiſſen erhalten. Trotz des ſchönen Wetters, dürfte 
infolge mehrerer größeren Veranſtaltungen an demſelben 
a der Reinertrag nicht an den anderer Jahre heran⸗ 
reichen. 
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Graudenz. 


2 Goetheſchüler 


finden freundliche Auf⸗ 
nahme bei 4081 
r. Steinborn, 
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Ihre Vermählung geben bekannt 
Fritz Schmans 


Edeliraut Ilse Schmans 
geb. Mennicke 


Grudziadz, 20. Juni 1939. ‚oe 


verſchoben. 
In Grudziadz 


Anzeigen-Annahme 


für die 


„Deutsche Rundschau“ 
Arnold Kriedte, ul. Mickiewiezu 10, Tel. 2085. 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreter-Besuch, 


“ 2 
a Me en Sen 


1 


8 2 
r 


> 


tunde wird um 8 Tae 


0 * 0 Yale 57 
aa re 


1 


Konitz (Chofnice) 


rs Tödlicher Verkehrsunfall. Am Sonnabend abend 
wurde auf der Kaminer Chauſſee eine Anna Warnke, die 
ver Rad zum Miſſionsgottesdienſt nach Kamin fuhr, von 
einem Perſonenauto überfahren und ſchwer verletzt. Der 
Uuẽfall ereignete ſich dadurch, daß die W. infolge einer An⸗ 
höhe das Auto erſt im letzten Augenblick erblickte, daun bie 
Herrſchaft über das Rad verlor und mit dem Nad vor dez 
Auto ſtürzte. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilſe in di; 
unglückte an den erlittenen Nerlcunngen geſtorben. 

rs Säugertagung. ein Sonntag fand hier unter ſtarker 
Beteiligung der voluiſchen Geſangvereine der umliegenden 
Kreiſe ein Sängerfeſt ſtatt, zu dem auch zwei polniſche 
Danziger Geſangvereine ſowie ein Graudenzer Verein er⸗ 
ſchienen waren. Nach einem gemeinſamen Kirchgang wurde 
die Tagung durch den Bundespräſes eröffnet, worauf die 
Herren Staroſt Horwath, Geiſtl. Rat Marchlewſki und 
Bürgermeiſter Sieracki die Sänger, insbeſondere die Dan⸗ 
ziger, begrüßten. Der hierauf folgende Feſtumzug ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer Sympathiekundgebung für die Polen in 
Danzig ſowie die Polen im Reiche. Nachmittags fanden im 
Garten des Bahnhofshotels Gefangswettbewerbe ſtatt. 


— IP TON RT 


Blitzſchlag vernichtet zwei Wirtſchaften. 
Ein Kind in den Flammen umgekommen. 


g Kamin (Kamien), 20. Juni. Am Sonnabend wur⸗ 
den die Gehöfte der Beſitzer Joſ. Stenzel und Cunz kowſki in 
Abb. Orzetek (Wordel) durch Blitzſchlag einge: 
äſchert. Bei dem Beſitzer Stenzel find fämtliche Gebäude 
niedergebrannt. Außerdem iſt ein Kind im Alter von fünf 
Fahren in den Flammen umgekommen. Auch Kleinvieh und 
landwirtſchaftliche Maſchinen find verbrannt. Der Schaden 
ift groß. Bei dem Beſitzer Cyzkowſki konnte nur das 


* 9 
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Wohnhaus gerettet werden. Alle anderen Gebäude wurden 


ein Raub der Flammen. 


ein Schutzmann während der Ausübung 
4 2 ſeiner Dienſtpflicht erſchoſſen. 


Am Sonnabend, dem 17. d. M., ſpielte ſich auf dem Po⸗ 
Iigeikommiſſariat in Strasburg (Brodnica) ein blutiger 
Vorfall ab. Der Oberpoliziſt Marcin Pietrowiak hatte 
in den n einen Verdächtigen feſtgenommen, den 
er zwecks Vernehmung nach der Polizeiwache abführte. 
Während des Verhörs zog der Unbekannte plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche und gab auf den ihn vernehmenden 
Oberpoliziſten einen Schuß ab. Die Kugel durchbohrte den 
Kopf des unglücklichen Beamten, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Dem Mörber gelang es unerkannt zu ent⸗ 
kommen. Die Polizei, unter Leitung des ſpeziell aus Thorn 
in Strasburg eingetroffenen Oberkommiſſars der Kriminal⸗ 
polizei Bulinſki, 
euergiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Vor dem „Tag des Meeres“. 

Die diesjährigen Feierlichkeiten für den allfährſich be⸗ 
gangenen Tag des Meeres in Polen beginnen, wie die 
volniſche Preſſe meldet, am 27. d. M. und ſollen einen be⸗ 
ſonders großen Rahmen erhalten. Am 29. wird der 
Staatspräſident vom Königsſchloß in Warſchau aus 
eine Rundfunk⸗Anſprache halten, die auch von aus⸗ 
ländiſchen Sendern übernommen werden ſoll. In 
Gdingen findet eine Parade der polniſchen 
Kriegsflotte ſtatt. Für dieſe Feierlichkeiten ſind nach 
Gdingen viele Vertreter aus England, Frankreich und Bel⸗ 
gien eingeladen worden. 


Abgeſagte Veranſtaltung. 

+ Nakel (Nabe), 19. Juni. Nach polniſchen Blätter 
meldungen werden die ſogenannten Kulturſpiele in Nakel, 
die im vergangenen Jahr hier zum erſten Mol veranſtaltet 
wurden, in dieſem Jahr nicht ſtattfinden. Begründet wird 
die Maßnahme mit den hohen Veronſtaltungs koſten. 


Br Gdingen (Gdynia), 20. Juni. Das neue Motorſchiff 
„Sobieſki“ hat feine erſte Reife nach Südamerika am 
17. Juni mit 1164 Paſſagieren angetreten. ö 

Am Montag, dem 19. Juni, um 7.08 Uhr trafen aus 
Warſchau kommend der rumäniſche Miniſter Sidorovici mit 
Gemahlin, ſowie der Hauptkommandant der rumäniſchen 
Jugendorganiſationen Straja Tarit auf dem Goͤingener 
Bahnbof ein. Die Ehrenkompanie ſtellte die Kriegsmarine 
mit ihrer Kapelle an der Spitze. Abteilungen der Pfad⸗ 
finder, ſowie der Militärvorbereitung hatten ebenfalls Auf⸗ 
ſtellung gefunden. Die Gäſte wurden vom Regierungs⸗ 
kommiſſar Sokol begrüßt. Der Miniſter wird während 
ſeines Aufenthalts die Stadt, den Hafen und die Abteilun⸗ 
gen der Militärvorbereitung in Gingen an der Seeküſte 
beſichtigen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 17. Juni. Vor dem hier 
tagenden Bezirksgericht fand eine Verhandlung gegen 
den Landwirt Julian Rygielſki und Leo Komorowfki aus 
Boleſzyn ſtatt, denen zur Laſt gelegt wurde, aus Gewinn⸗ 
ſucht die Wohngebäude angezündet zu haben. 
Zur Verhandlung waren 25 Zeugen geladen. Das Gericht 
ſprach beide Angeklagte ſchuldig und verurteilte ſie zu je 
1% Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. — Ferner 
ſaßen die Arbeiter Broniſtaw Wolf und Boleſtaw Li bi⸗ 
rowſki aus Wlewſk wegen Raubüberfalles auf der An⸗ 
klagebank. Das Urteil lautete für beide auf je ein Jahr 
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt. — Der Arbeiter An⸗ 
dreas Skolimowſki von hier hatte auf einer Verſammlung 
der vereinigten Arbeiterſchaft ſich aufreizender Weiſe über 
die politiſchen Gegner geäußert. Nachdem das Gericht 
15 Zeugen verhört hatte, verurteilte es den S. zu drei 
Monaten Arreſt mit 5fähriger Bewährungsfriſt. Wegen 
Fälſchung einer Unterſchrift hatten ſich Wanda, Cecilie und 
Jan sliwka aus Heinrichsdorf (Plosnica) zu verantworten. 
Das Urteil lautete fiir alle drei Angeklagten auf je eine 
ode Arreſt mit Bewährungsfriſt. 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 18. Juni. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß verpachtet auf dem Wege einer öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung die im Kreiſe Wongrowitz gelegenen Apfel-Alleen. Die 
Verpachtung erfolgt am 21. Juni um 10 Uhr im Kreis⸗ 
ſtaroſtei-Gebäude, Zimmer Nr. 22. Quittung über eine 
‚hinterlegte Bürgſchaft in Höhe von 75 Prozent der Offert: 
ſumme iſt beizufügen. Vorbehalt bleibt freie Auswahl 
unter den Offerten. Perſonen, die eine Quittung über eine 
gezahlte Kaution nicht beifügen, bleiben unberückſichtigt. 


hat nach dem entflohenen Täter eine 


Wojewodſchaft Poſen. 


| es Erorrifen ne 


Wandeinſturz infolge einer Autokataſtrophe. 


es Koſchmin (Kozmin), 19. Juni On dir Dorinn 
Wolkowo, Kreis Krotoſchin, cron 
kataſtrophe. Dort fuhr inerten Teupe cas dom Vs 


ſitzer Ewald Kilke gelen Herſonenauto durch einen 
Bretter zan die Giebelwand eines Hauſes, die 
een e. Au den Unfallsort wurde Dr. Bak geholt, 
der ie wußtloſen Autolenker die erſte Hilfe erteilte, 
worauf K. ins Koſchminer Krankenhaus überführt wurde. 
Er erlitt einen rechten Beinbruch, Geſichts⸗ und Handver⸗ 
letzungen. Der Monopolbeamte Domanffi, der ſich als 
Paſſagier im Auto befand, kom mit leichteren Verletzungen 
davon. 


ss Gneſen (Öniezno), 19. Juni. Auf der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gab Stadtpräſident Mackowiak 
bekannt, daß den umliegenden Bauern das Weiden des 
Viehes im Stadtwalde noch auf ein Jahr geſtattet wird. 
Beſchloſſen wurde, der Lehrerſchaft den öprozentigen Kom⸗ 
munalzuſchlag, eine Geſamtſumme von 6297,96 Zloty, aus⸗ 
zuzahlen und die Vorkriegs⸗Kommunalobligationen mit 
8195,75 abzuzahlen, wobei die Stadt gut abſchneidet. Auf den 
Antrag des Magiſtrats wurden 5000 Zloty aus dem Winter- 
bilfsfonds für die Beſchäftigung mehrerer Arbeitsloſer im 
Sommer angewieſen. Alsdann wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: Den Anteil der Stadt in der Poſener Kommunal⸗ 
Kreditbank um 21 900 Zloty zu erhöhen, die rückſtändige 
Pacht von 244 Ztoty dem Verein für Schrebergärtner 
niederzuſchlagen, den Reſt in monatliche Raten zu 25 Ztoty 
zu zerlegen und die jährliche Pacht auf 150 Ztoty herab⸗ 
zuſetzen, aus der Kellermannſchen Stiftung 200 Zloty für die 
Luftſchutzaukeihe zu verwenden, acht Signalhörner und 
fahnen anzuſchaffen, der von der Wrefchener Straße zur 
neuen Schule führenden Straße den Namen des Gneſener 
Ulanenregiments zu geben und der Reviſtonskommiſſion 
eine Entſchädigung zu bewilligen. Zum Schluß der Sitzung 
wurde geheim über vier Punkte der Tagesordnung beraten. 

Bor der Strafkammer hatten ſich Tadeuſz Sza⸗ 
rzunſki aus Poſen, Agent der Autofirma Zarzyckti, ſowie 
Viktoria Poſczynſka aus Gneſen wegen Betruges bzw. 
Hehlerei zu verantworten. Der Angeklagte Sz., der ver⸗ 
heiratet iſt und drei Kinder hat, ſtand mit der Angeklagten 
P. in einem Liebesverhältnis, das ihn viel Geld koſtete. 
Um ſich die erforderlichen Summen zu verſchaffen, fuhr Sz. 
mit dem Opel⸗Olympia⸗Perſonenauto eines Dymarſki aus 
Pleſchen nach Gembitz, Kreis Mogilno, wo er dem Chauffeur 
Stranz das Auto für 2800 Ztoty verkaufte und eine An- 
zahlung von 50 Ztoty erhielt. Dann ſetzte er die Fahrt mit 
feiner Geltebten nach Strzytewo Koscielne fort, wo er das⸗ 
ſelbe Auto dem Kaufmann Ofinffi verkaufte, der ihm 
100 Zloty anzahlte. Schließlich fuhren beide nach Bartſchin, 
wo Sz. das Auto zum dritten Male verkaufte, und zwar dem 
Kaufmann Skrzupczak für 1950 Zloty. Diefer zahlte ihm 
1350 Zloty an. Mit den Vorſchüſſen ging dann die Fahrt 
nach Bromberg weiter. Dort tätigte Sz. für ſeine Geliebte 
verſchiedene Einkäufe in Höbe von 600 Ztoty. Als nunmehr 
das Paar eine Reiſe nach Warſchau unternehmen wollte, 
wurde es verhaftet. Vor dem Gericht bekannte ſich Sz. zur 
Schuld. Dagegen will die Angeklagte P. nicht gewußt haben, 
woher Sz. die Gelder hatte. Das Gericht verurteilte Sz. 
wegen Betruges zu einem Jahr und fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis. Er wurde darauf nach Bromberg ins Gefängnis 
transportiert. Die Angeklagte P. wurde freigeſprochen. 


„ 


Willi! Jun in emen „ies e ia, 

un engage in da Wohnung. Sie durchſuchten 
0 ve) chlen zwei goldene Damenuhren mit dem Mo⸗ 
ogremmı B. S., zwei goldene Trauringe mit dem Mono⸗ 
gramm W. J. und P. J., eine lange goldene Kette, Kleidung, 
Schuhwerk ſowie andere Gegenſtände im Geſamtwert von 
1400 Zloty. Es wird ongenommen, daß drei Landſtreicher 
dieſen Diebſtahl verübt haben, die am Tage vorher in Ma⸗ 
runowo geſehen wurden. Die Polizei ſahndet nach den 
Dieben. 

Kolmar (Chodziez), 19. Juni. Wegen Verbreitung 
von falſchen Nachrichten hatte ſich der 24jährige Erwin Koß 
aus Miltſch vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Auf Antrag des öffentlichen Anklägers fand die Ver⸗ 
Handlung unter Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtatt. Das 
Urteil lautete auf zwei Monate bedingungsloſen Arreſt und 
Bezahlung der Koſten. Um einem Fluchtverſuch vorzu⸗ 
beugen, ordnete das Gericht die ſofortige Feſtnahme des 
Verurteilten an. 

Einen Unglücksfall erlitt Frau Nachorezuf aus der 
ul. Paznanſka. 
ſtürzte ſie ſo unglücklich, daß ſie ſich einen Arm brach. 

ss Kempen (Nepno), 19. Juni. Bekountlich hat die letzte 
Überſchwemmung der Proßno auf dem Gelände der Ort⸗ 
ſchaften Plugawice, Mieleſzöwka, Bobrowniki und Grabomo 
große Wieſen⸗, Acker⸗ und Sahfdäden angerichtet. Der Weg 
von Morowiny nach Brzeziny iſt vom Waſſer aufgeriſſen 
ſowie unterſpült worden. fo daß derſelbe für den Fahrzeug⸗ 
verkehr bis auf weiteres geſperrt werden mußte. Auch die 
Proßnabrücke in Grabowo iſt durch das Waſſer ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden, ſo daß ihr der Zuſammenbruch droht. Um 
notgedrungen Abhilſe zu ſchaffen, trat der Kreistag zu einer 
außerordentlichen Sitzung sufommen. Da der Kreis Feine 
flüſſigen Mittel beſitzt, wurde einſtimmig der Beſchluß ge⸗ 
faßt, entweder in der Kommunal⸗Kreditbank in Polen oder 
beim Kommunal⸗Hilfsanleihefonds in Werfen eine long⸗ 
terminige Anleihe in Höhe von 50000 Zloty aufzunehmen, 
damit die dringlichſten Arbeiten zur Verhütung neuer 
Schäden durchgeführt werden. Im Laufe der weiteren Aus⸗ 
ſprache wurde unbedingt die Regulierung des Proßnofluſſes 
gefordert. Da Kempen in dieſen Tagen den Miniſterpräſi⸗ 
denten erwartet, iſt einſtimmig ber Beſchluß gefaßt worden, 
demſelben durch eine Abordnung dite Pläne der Bendlferung 
dieſes Kreiſes zu unterbreiten. Zum Schluß dieſer Sitzung 
wurde Kreisſtaroſt Dabrowiecki verobſchiedet und zur 
Kenntnis genommen, daß der Mogilnver Kreisſtoroſt Zenk⸗ 
teler den Kempener Kreis übernimmt. 


ss Obornik (Obornifi), 19. Junt. Am Sonnabend zog 
über Obornik und die Umgegend ein Thmeres Ge⸗ 
witter mit ſtarker riſcher Entlodung und gießen⸗ 
dem Regen. Ein Blitz ſetzte die Scheune des Landwirts Jon 
Nomicti in Maniewo in Brand, Die Rettungsoktion 
wurde durch den orkanartigen Sturm ſaſt unmöglich gemacht; 
denn die Flammen wurden nach ollen Seiten geworfen. Der 
Schaden beträgt 5000 Zloty, die nur zum Teil von der Ver⸗ 
ſiche rung gedeckt werden. 

ss Strelno (Strzelno), 19. Juni. Auf dem Gehöft des 
Landwirts Ernſt Karger in Etenciffo entſtoand Feuer, durch 
das die Scheune und der Schuppen mit londwirtſchaftlichen 
Maſchinen eingeäſchert wurden. Mitverbrannt ins ferner 
40 Hübner, 3 Enten und eine Gons. Der Geſamtſchoden be⸗ 
trägt 2300 Zloty. Die Brondurſache iſt unbekannt. 
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Aus der Geſchichte von f 


Kirche und Hoſpital zum Heiligen Geiſt 
in Konitz. | 


Wie wir im unferer geſtrigen Ausgabe berichteten, ift 
infolge fortſchreitender Baufälligkeit mit dem Abbruch der 
altehrwürdigen evangeliſchen Hoſpital⸗Kirche in Konitz zu 
rechnen. In dieſem Zuſammenhang laſſen wir hier einen 
biſtoriſchen Abriß über die genannte Kirche und das Hospital 
zum Heiligen Geiſt folgen. 

Die Kirche nebſt Hoſpital zum Hl. Geiſt iſt eines der 
älteſten Gotteshäuſer der Stadt Konitz. Es ſoll be⸗ 


reits von den Pommerelliſchen Herzögen um 1205 fundiert 


worden ſein. Denn, als im Jahre 1798 in einem Aufruf gu 
freiwilligen Gaben für einen Neubau aufgefordert wurde, 
hieß es in demſelben „daß die Kirche zum Hl. Geiſt dadurch 
beſonders merkwürdig ſei, ſo urſprünglich von den Erbauern 
der Stadt, den ehemaligen pommerſchen Herzögen, fundiert 
worden und jeit der Reformation laut Königl. Poln. De- 
kreten in den Beſitz der evangeliſchen Gemeinde geblieben ſei 
und uns die Zeit über, da die Kirche zur heiligen Dreifaltig⸗ 
keit in der Aſche lag, unentbehrlich geweſen und alſo auch aus 
dieſem Grunde ohne einen gerechten Vorwurf nicht ein⸗ 
gehen könne.“ 


Feſt ſteht jedoch, daß die Gründung zur Zeit der im Or⸗ 
denslande wütenden Peſt, im Jahre 1361 unter dem Hoch⸗ 
meiſter Winrich vor Kniprode, zugleich mit der Gründung 
des St. Georgen⸗Hoſpitols (Place Jerzego) erfolgte. Die 
Kirche zum Hl. Geiſt wie auch die St. Georgen⸗Kirche ſcheint 
jedoch erſt 1885 fertig geſtellt worden zu fein, denn in dem 
Ordenspriviles aus dieſem Jahre werden der Kirche die 
Rechte einer Vicorie verliehen. Sie wurde auch Präpoſitur 
oder Propſtei genannt, und zum Unterſchiede von dem Ple⸗ 
banus oder Präpoſitur der Porrkirche zu St. Johann, hieß 
ihr Geiſtlicher Vilarius. 


Die erſte Kirche mit Hoſpital wird im Ordensſtil erbaut 
worden ſein und überdauerte den Huſſitenſturm auf Konitz 
im Jahre 1498, trotzdem fie vor dem Tore ſtand. 

Als im Jahre 1555 Rat und Bürgerſchaft von Konitz 
die Reſormation annahm, wurde auch die Kirche evangeliſch 
und blieb es bis zum heutigen Tage. Zwar bemühte ſich 
Propſt Dorengowſki im Jahre 1618 um die Herausgabe der⸗ 
ſelben, wurde aber durch Königl. Dekret vom 1. März 1618 
den Evangeliſchen zugeſprochen, da die Gemeinde nachwies, 
daß die Kirche von ihr 1610 ausgebeſſert und auf ihrem Grund 
erbaut worden ſei. Noch einmal proteſtierte Propſt Doren⸗ 
gowſki beim Stadtgericht in Schlochau, wurde aber abge⸗ 
wieſen und beließ, nach einem, vom Erzbiſchof beſtätigten 
Vergleich vom Jahre 1635, die evangeliſche Stadtgemeinde 
in dem Beſitz der Kirche nebſt Hoſpital allen dazugehörigen 
Rechten, Einkünften und Nutzungen. 

Als die Pfarrkirche zu St. Johann den Katholiken ab⸗ 
gegeben werden mußte, fand bis zur Gründung der Drei- 
faltigkeitskirche der evangeliſche Gottesdienſt hier ſtatt. 

Im ſchwediſch⸗palniſchen Krieg, in dem die Stadt bald 


| in dem Beſitz der Polen, bald in dem Beſitz der Schweden 


wor, wurde die Kirche nebſt Hospital zum Heiligen Geiſt, 
ſowie die ganze Schlochauer Vorſtadt am 16. Mai 1656 mäh- 
rend der Belagerung durch die Polen niedergebrannt. 


Infolge der Verarmung der Stadt konnte man erſt nach 
34 Jahren on den Wiederaufban denken und erſt am 28. Au⸗ 
guſt 1697 (nach 41 Jahren) konnte die neue Kirche zum Hl. 
Geiſt eingeweiht werden, trotzdem ſie innen noch garnicht 
fertig war, und die Konzel vom Kirchhof hierher geſetzt 
werden mußte. 


Wie man auf einem alten Stich nom Jahre 1720 feſtſtellen 
bann, war es nur ein einfacher Bau, ohne Turm. Bereits 
nach kaum 100 Jahren war dieſe Kirche wieder baufällig, 
wurde aber 1790 neu aufgebaut und im Jahre 1797 mit dem 
Turm, wie er heute noch iſt, verſehen. 


Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wur e die Kirche 
wieder bald baufällig und ſollte bereits eingehen, laut eines 
Dekrets der Regierung in Marienwerder ſollte der Beſitz 
der beiden evangeliſchen Kirchen zuſammengelegt werden. 
Auf Eingabe des damaligen Kirchenvorſtehers Pechmann, 
mit Angabe der Wünſche der evangeliſchen Gemeinde auf Er⸗ 
haltung der Kirche und unter Hinweis auf ihre hiſtoriſche 
Bedeutung wurde ſie wieder hergeſtellt und am 30. Auguſt 1820 
oͤurch Superintendenten Orthmann eingeweiht. 


Zu der Kirche nebſt Hoſpital zum Heiligen Geiſt gehörte 
ſeit der Gründung ein Friedhof von 109 Quadrat⸗Ruten, der 
den anliegenden (jetzt Rechtsanwalt Schulz) Gorten ſowie 
des Kaufmann Nath'ſchen Hofes umfaßte. Dieſer Garten 
wurde 1826 zu einer Baumſchule umgewandelt, aber 1888 erb⸗ 
pachtlich für 375 Taler an den Kaufmann Schwenk verkauft. 
Das Hoſpital bei der Kirche diente urſprünglich zur Pflege 
der Kronken, welche die Peſt überſtanden hatten. Später 
und bis in heutige Zeit diente es als Wohnung für ältere 
Gemeindeglieder. Für die Hoſpitaliten wor in früheſter 
Zeit ein Betvater beſtellt, der täglich dreimal Betſtunde 
halten und dabei Stücke aus der Heiligen Schrift vorleſen 
mußte. Ihren Unterhalt gewannen ſie urſprünglich durch 
Almoſen und aus einigen Vermächtniſſen. Dieſe „Umgänge“, 
welche ſeit der Peſtzeit herrührten, hielten ſich bis ins 
vorige Jahrhundert. 


Wie bereits erwähnt, ſtammt die Kirche nebſt Hoſpital 


erſt aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts und iſt 
ſchlicht gehalten. Nur der Altar mit eingebauter Kanzel, der 
bis unter die flach gewölbte Holzdecke reicht, gibt dem Gottes⸗ 
haus ein feſtliches Gepräge. Derſelbe hat in ſeiner eigen⸗ 


artigen Formgeſtaltung einen beſonderen Reiz. Neben Mo⸗ 


tiven des Empire⸗Stils ſieht man noch ſchwere Barnd- 
verkröpfungen, welche durch vier glatte Säulen mit Kapi⸗ 
tälen getragen werden. Zwei holzgeſchnitzte Apoſtelfiguren, 
Vaſen und Engelföpfe beleben die einzelnen Felder. Die 
zwei Apoſtelfiguren zeigen in ihrer Wohlproportioniertheit, 
guten Technik und dem Ausdruck die Meiſterhand. Zu er⸗ 
wähnen iſt noch, das unter der Dede, als Sinnbild des 
Heiligen Geiſtes eine geſchnitzte vergoldete Taube | 


Beim Hinuntergehen von der Treppe 


* 


Japan che Heldenehrune. 


Die Geſauenen werden zu . hen. — Die 


Aus Tokios wird der „RNigaſchen 
Rundſchau“ berichtet: 


Der Abend ſenkt ſich auf Tokio herab. Die Sonne 
iſt hinter den Hakoner Bergen untergegangen. Die zackige 
Gebirgskette färbt ſich dunkelblau, dann ſchwarz. Dahinter 
leuchtet der Himmel noch orangerot, um langſam blaß⸗ 
grün und bald dunkelblau zu werden. 

Tokios Lichtermeer flammt auf. Der Naſukuni⸗ 
Tempel iſt von Glanz umfloſſen. Tauſende von bunten 
Glühlampen ſchwingen ſich in den Tempelgärten an langen 
Ketten von Baum zu Baum. Die gewaltigen Tempel⸗ 
bauten ſind von Scheinwerfern angeſtrahlt. Auf dem 
dunkelbraunen Holz und auf violetten Vorhängen funkelt 
das goldene Chryſanthemenwappen des Kaiſers. Die 
Zweige neigten ſich unter der roten, roſa und weißen 
lütenpracht des Frühlings. 


über 100 000 Menſchen füllen die Gärten. Im inneren 
Tempelhof find 20000. Das find die Ehrengäſte dieſes 
Tages, die nächſten Angehörigen der 10389 auf dem 
Felde der Ehre Gefallenen, die heute im Yaſukuni⸗Tempel 
eingeſchreint werden — die höchſte Ehre, die Japan ver⸗ 
leihen fann. 


Aus allen Teilen des Japaniſchen Reiches ſind die 
20000 Eingeladenen zuſammengekommen, Sonderzug nach 
Sonderzug hat fie in die Hanptſtadt gebracht. Viele haben 
noch nie eine große Stadt geſehen. Wenn ſie ſich einmal 
aus ihren Gebirgsweilern und Fiſcherdörfern in die nächſte 
Kreisſtadt aufmachen, it es für fie ſchon eine Unter⸗ 
nehmung, von der noch monatelang geſprochen wird. Nun 
kommen fie in das prunkvolle Tokio, — manche aus dem 
Hochland von Holkaido, aus dem ſibiriſchen Sachalin, aus dem 
tropiſchen Formoſa, aus den Wäldern von Korea, von über— 
all her. Verſchüchtert blicken ſie ſich auf den rieſigen 
Bahnſteigen um, wo in jeder Minute die Eiſenbahnzüge 
ein- und ausfahren, oft drei, vier nebeneinander. Aber 
ſreundliche Helfer ſind um die Ankommenden liebevoll be— 
ſorgt. Die Vaterländiſchen Frauenverbände nehmen fie in 
Empfang und geleiten ſie in die für ſie beſtellten Quartiere. 
Man hat für fie kleine, ſtille Gaſthäuſer in der Nähe des 
Naſukuni-Tempels ausgewählt, wo fie ſich wohlfühlen. Dort 
haben ſie von der Reiſe ausruhen können. 


Nun ſind ſie am Sonntag Abend im Innenhof des 
Tempels verſammelt, alle in ſchwarz, auch die Frauen in 
ſchwarzſeidenen Kimonos und ſchwarzen Obis. Sie ſitzen 
auf Matten, die über den Kies gebreitet find, und unter- 
halten ſich flüſternd. Ihre Gedanken weilen bei den Dahin— 
geſchiedenen, denen heute die höchſte Ehre zuteil wird, die 
Nippon ſeinen treueſten Kindern geben kann: ſie werden 
zu Göttern erhoben. Die Herzen der 20 000 Angehörigen 
ſind von Glück, Stolz und Ehrfurcht erfüllt. 


Uhr abends. Die Feierſtunde beginnt. Aus den 
Tempelgärten außerhalb des Innenhofes hört man das 
Iciſe ene der dort nerſammelten Menſchen⸗ 
maſſen. m Innenhof, hinter den 29 000 Ehrengäſten, iſt 
eir 8 Truppenſpalier unter gedämpften Kommondos 
ufmarſchiert. Jeder Truppenteil, dem einer der 10389 


Aizetenen angehörte, hat eine Abordnung entſandt. Muſik 
15 nt. Die Militärkapelle ſpielt einen leifen Trauer- 
arſch. Während die Muſik ſpielt, erlöſchen nacheinander 


a Lichter. Die flutenden weißen Lichtbündel der Strahler 
0 eren bloſſer und blaſſer, bis fie ganz aus find. Draußen 
big en die lodernden Feuer der Pylone in ſich zuſammen, 
255 auch fie erloſchen find. Nur noch die bunten Ketten 
er Glühlampen in den Bäumen geben ſchwaches Licht. Nun 
vergfimmen auch fie. Es iſt ganz dunkel. Umgeben von 
b weichen, ſammetſchwarzen Frühlingsnacht, find hundert— 
en enſchen zur Totenſtille verſtummt. Die Geiſter 
a 


€ Geführt von dem oberſten Tempelherrn, General a. D. 
5 zuki, treten aus einem der Tempelgebäude 100 Perſonen: 
je Naſukuni⸗Prieſterſchaft ſowie Vertreter des Heeres, der 
Marine, der Regierung und der Familien der Leidtragen⸗ 
5 In ihrer Mitte wird ein Altar getragen, ein klei⸗ 
es hölzernes Gebäude in der Form eines japaniſchen 
ar ernhaufes, mit einem ſtrohgedeckten Dach. In dem Al⸗ 
10 3 lub die Heilige Lade mit den Namen der 
die 89 Helden. Oberyprieſter General Suzuki verlieft 
5 rituelle Einladung an die Seelen der Dahingeſchiede⸗ 
G51 im Tempel Wohnung zu nehmen und künftighin als 
a5 je dort zu weilen. Nach ihm zelebriert der General- 
N ant des Kaiſers, Admiral Hyakutake, die Totenmeſſe. 
ar far bewegt fich die Prozeſſion der Hundert mit dem 
ger durch den Innenhof des Tempels und auf einem 
nalen, vielfach gewundenen Gang durch die 20 000 Leid⸗ 
alsefuprn, die bis ins Innerſte ergriffen ſind. Es iſt ihnen, 
Sedan ühlten fie in der dunklen Totenſtille die Geiſter ihrer 
nf enen Lieben körperlich nah. Die Stirn zu Boden ge⸗ 
dieſer die Augen geſchloſſen, ſtehen ſie im ungeheuren Banne 
wann Stunde und beten. Hier und da flüſtert ein alter 
eib z ein runzeliges Mütterchen, ein blühendes junges 
den Namen ihres Toten. 
0 ie Prozeſſion erreicht den Haupttem⸗ 
öffne: Der Altar wird niedergeſetzt, und General Suzuki 
Handl die Türchen der Lade, um durch dieſe ſymholiſche 
5 ung die Toten einzuladen, darin Wohnung zu neh⸗ 
1200 Die Muſik intoniert die feierlichen Klänge des über 
105 Jahre alten Liedes „umi Yukaba“, und die Trup⸗ 
©; ichtär aſentieren. Damit iſt der Weiheakt beendigt. Die 
3 flammen wieder auf. der Bann weicht, die Menſchen 
nehmen d wieder zu ſprechen. Im Innern des Tempels 
85 ie die umfangreichen Zeremonien der Vergötterung 
eelen ihren Verlauf. 
va Das war Sonntag abend. Am nächſten Morgen folgte 
85 re Weiheakt. Mm s uhr früh wurde das Hochamt 
18 ſuherbrteſter Suzuki eröffnet. Eine halbe Stunde ſpä⸗ 
den ren der Kriegsminiſter General Itagaki und der 
mie ae Admiral Ponai vor. Im Innenhof hatten 
vartet = 20000 Ehrengäſte Aufſtellung genommen. Alles 
fort btunasvoll auf den Boten des Kaiſers. Als 
und dien um 9 pr Graf Chikufa mit einer Botschaft 
daiferg“ geheiligten Blütenzweige des 
zogen in 1 Ihm folgten Truppenaborönungen, und alle 
mährend augſamer, feierlicher Andacht am Altar vorüber, 
a Trompeterkorps leiſe Trenerklänge blies. 
Reihen den d ſchritten die beiden Wehrminiſter durch die 
e Leidtragenden. Sie erwieſen ihnen ihre Ehren- 
zu ente 4 8 tröſtende Worte zu ihnen, beſonders 
den Feiern e ee Reiſe gemacht hatten, um an 
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der Saite 1 ſelbn im rn ner um zu den Seelen 
der zu Göttern gewordenen Gefallenen des Krieges zu beten. 
Ihm folgen die Prinzen und Prinzeſſinnen des Kaiſerlichen 
Hauſes ſowie die Staatsmänner, Feldherrn und Würden⸗ 
träger des Reiches. Das ganze Land hat aus dieſem 
Anlaß Feiertag, und wenn der Herrſcher um 10 Uhr 
im Paſukuni⸗Tempel betet, ſteht im ganzen Lande für eine 
Minute jeder Verkehr ſtill, und alle Japaner vereinigen 
ihre Gebete mit demjenigen des Kaiſers. 

Die Einſchreinung oder Vergottung, iſt eine 
Eigentümlichkeit des Shinto⸗Kultes, den man als die 
japaniſche Stootsreligion onſehen konn. In etwa 
vergleichbar iſt dieſer Brauch mit der Seligſprechung der 
katholiſchen Kirche. Nur daß eben die Vergottung des Shin⸗ 
toismus zugleich eine beſondere Ausdrucksform des japani⸗ 
ſchen Nationalismus iſt. Die beſonders ruhmvoll 
auf dem Felde der Ehre für das Vaterland Gefallenen 
werden zum Dank und als Anerkennung ihres Heldentodes 
zu Göttern erhoben und genießen künftighin gött⸗ 
liche Verehrung der ganzen Nation. 

Die aus dem Weltkriege entſtandenen Grabmäler des 
„Unbekannten Soldoten“ find etwas gonz anderes. Da⸗ 
gegen kommt der Vergötterung der Japaner die heroiſche 
Totenehrung des Nationalſozialismus ſchon näher. Das 
Horſt Weſſel⸗Lied läßt ganz bewußt die toten Kameraden — 
wenn auch natürlich nur im Geiſte — wiederaufleben und 
bei den großen Ereigniſſen mitmarſchieren. 

Der VNaſukuni⸗Tempel zu Tokio iſt die repräſen⸗ 
tative, nationale Weiheſtätte des modernen Ja⸗ 
pans. Er wurde 1869 mit der Vergottung von 3588 um die 
Meiji⸗Reſtauration verdienten Perſonen begründet. Seit⸗ 
dem hat Japan viele Kriege geführt, und die Geſamtzahl 
der in Naſukuni Vergötterten beträgt — mit den jetzt hinzu⸗ 
gekommenen — 156 223. Es find zumeiſt Angehörige der 
Wehrmacht. Aber auch andere, z. B. Polizeibeamte, Staats⸗ 
männer, Diplomaten, Feuerwehrleute, Bauern, Handwerker, 
Prieſter — kurz aus allen Ständen. Auch 49 Frauen ſind 
darunter, die in Ausübung ihres Dienſtes auf den Schlacht- 
feldern den Tod gefunden haben. 

Die jetzigen Vergötterungsfeierlichkeiten dauern zehn 
Tage. In früheren Jahren herrſchte ſonſt bei ſolchen 
Feſten in der äußeren Umgebung des Tempelbezirkes ein 
buntes und lautes Jahrmarktstreiben. Das iſt jetzt mit 
Rückſicht auf den Krieg unterſagt worden. Um aber den 
Säften doch noch Unterhaltung zu bieten, werden fie in Mu⸗ 
ſeen, Tempel und andere Sehenswürdigkeiten geführt und 


in den kaiſerlichen Palaſtgärten bewirtet. 


Die Vorhöfe von Paſukuni ſelber find für dieſe Tage zu 
einer Art Kriegsmuſeum umgeſtaltet. Rieſige Wandgemälde 
mit eindrucksvollen Kriegsſzenen aus dem jetzigen chineſi⸗ 
ſchen Kriege flankieren die breite Hauptallee, die zum Tem 
peltor führt. Und überall in den Höfen und Gärten ſtehen 
Waffen: mächtige Schiffsgeſchütze, Tanks, Torpedorohre, 
Scheinwerfer, Flaks, Flugzeuge. Viele Beuteſtücke aus dem 
Kriege ſind darunter, oft verbeult und zerſchoſſen. Ein 
Rieſenpanorama der Schlacht um Hankau veranſchaulicht 
wirkungsnoll die Heldentaten der japaniſchen Wehrmacht 


Man ſieht die Truppen im Sturm und die Flotte im Angriff 


auf dem Nangtſektang. Das ganze Schlachtfeld iſt in Be⸗ 
wegung, und das von elektriſchen Lichteffekten dargeſtellte 
Bombardement blitzt und knattert. 

Andere Panoramen mit lebensgroßen Wachsfiguren 
und farbigen Kuliſſen (zum Teil ſehr ulkig und ſatiriſch) 
zeigen China und Mandſchukuo und glorifizieren die 
unter japaniſcher Führung entſtehende Wiedergeburt der 


Zum Zum Untergang des U- Doole -en. | Beieffaften der „Deutigen Nundſchan. des U-Bootes „Jen“. 

Ein hoher Offizier der frauzöſiſchen Kriegsmarine 
äußerte ſich Preſſevertretern gegenüber über das „Fenix“ 
Unglück in folgender Weiſe: 


„Der Meeresboden iſt in der Gegend, wo ſich das 
Unglück ereignet hat, ſehr gebirgig. Er erreicht Tieſen 
von 5000 Meter und mehr. Die höchſten Spitzen dieſer Unter⸗ 
waſſer⸗Gebirgsketten ragen in Geſtalt von Felſeninſeln über 
die Meeresoberfläche hinaus. Dieſe Felſeneilande ſind zwiſchen 
Indochina im Weſten, der Inſel Borneo im Süden und den 
Philippinen im Oſten dicht verſtreut. Kaum zwei Seemeilen 
von der Bucht Cam⸗Ranh entfernt, erreicht dos Meer bereits 
eine Tiefe von 300 Meter, während es vier Seemeilen weiter 
ſchon auf 1000 Meter ſteil abfällt. 


Dieſe Gegend iſt für Unterſeeboote ſehr ge⸗ 
fährlich, da letztere beim Tauchen gegen Unterwaſſerriffe 
ſtoßen können. Die „Jsnix“ iſt beim Eintauchen ſicherlich 
gegen ein ſolches Riff geſtoßen. Dabei wurde der Schiffs⸗ 
rumpf wahrſcheinlich beſchädigt, ſodaß das Unterſeeboot in 
eine Tieſe von über 100 Meter ſank, die die Möglichkeit einer 
Rettung der Beſatzung durch Davisapporate ausſchließt. Es 
iſt außerdem anzunehmen, daß die „Fénix“ mit dem Bug 
voron in eine erhebliche Tiefe geſtürzt und wahrſcheinlich 
in dramatiſcher Poſition irgendwer zwiſchen den Felſen unter 
Waſſer hängen geblieben iſt. Durch den beſchädigten Schiffs⸗ 
rumpf iſt dann das Waſſer fo raſch in das Schiffsinnere ge⸗ 
srungen, daß die Beſatzung vermutlich nicht einmal Zeit 
hatte, die Türen zu ſchließen, die die einzelnen Räume ab⸗ 
dichten. Damit iſt wohl auch zu erklären, daß nicht ein einzi⸗ 
ges Notzeichen gehört wurde. Auch wurde keine Boje nach 
oben gelaſſen. Die See iſt in dieſer Gegend ſehr belebt, ſodaß 
jedes Notſignal, ſei es durch Bojen, ſei es durch Raketen, 
von chineſiſchen Dſchunken beſtimmt bemerkt worden wäre. 
Alles dies ſcheint meine Theſe zu beſtätigen, daß die Beſatzung 
unmittelbar nach der Kataſtrophe im Waſſer den Tod ge⸗ 
funden hat. Hier hätten dann auch keinerlei Rettungsglocken 
helfen können, da ja bisher noch nicht einmal das Boot ge⸗ 
funden wurde. 


— 


nerfifton Idee CS intern, Für die einfachen Leute vom 
Sun 0 3 inzeergeßtiee end uke „ A er! 

1 Ruauptipiele 1 Fechten und Ringen — 
kommen fie vorgeführt. So dient dieſe Feſtwoche mit ihrer 
Verſchmelzung von Nationalismus, Heroismus und Religion 
der Vertiefung und Veredelung der vaterländiſchen Idee 


Japans. 
Ein Märtyrer unſerer Tage: 


Ramiro de Maetzu. 


Zu den ungezählten Glaubenshelden des nationalen 
Spaniens, die für ihr katholiſches und nationales Bekennt⸗ 
nis in den Tod gehen mußten, gehört auch Ramiro de 
Maetzu, einer der bedeutendſten Denker, die Spanien 
überhaupt hervorgebracht hat, deſſen Name ſchon heute zu⸗ 
ſammen mit jenen von Balmes, Cortés und Menendez y 
Pelayo genannt wird. Wir leſen über das Leben und Ster⸗ 
ben dieſes Mannes in der „Revue catholique des idées et 
des faits“ vom 9. 9. 38 u. a.: 

„Maetzu wurde in Vittoria von einer engliſchen 
Mutter geboren. Er wandte ſich zunächſt der militäriſchen 
Laufbahn zu und kämpfte um die Jahrhundertwende als 
ganz junger Offizier in Kuba, um die letzten Reſte des 
ſpaniſchen Kolonialreiches in Amerita verteidigen zu helſen. 
Sodann verbrachte er fünf Jahre in England, wo er das 
engliſche Regierungsſyſtem, ſowie das engliſche Wirtſchafts⸗ 
leben eingehend ſtudierte. Dortſelbſt vermählte er ſich auch 
mit einer Engländerin. Nach Spanien zurückgekehrt, 
wurde er, deſſen glühende Vaterlandsliebe bekannt war, 
unter der Diktatur Primo de Riveras als Botſchafter 
nach Buenos Aires entſandt, wo er für die enge Ber- 
bindung der beiden Länder auf kulturellem Gebiete tätig 
war. Nach dem Sturz des Regimes mußte er in ſeine Hei⸗ 
mat zurückkehren, wo er im Dezember 1981 die Zeitſchrift 
„Accion Eſpanola“ gründete. Dieſe Zeitſchrift war ſtreng 
tatholiſch und ſetzte ſich die Reinigung Spaniens von allen 
zerſetzenden Strömungen zum Ziele, insbeſondere den 

Kampf gegen den Marxismus. In den Jahren 
1938 und 1934, bereits mitten im Kampf um das künftige 
Spanien, war Maetzu Mitglied der Cortes, wo er 
durch ſeine unbeugſame Haltung, ſeine glänzende Redner⸗ 
gabe und ſeinen Kampf gegen Halbheit der ſogenannten 
nationalen und bürgerlichen Parteien ſich rühmlich hervor⸗ 
tat. In jener Zeit war es, wo er ſich den tödlichen 
Haß der Marxiſten endgültig zuzog und mit ſeinem 
Leben bereits abſchloß. Wiederholt erklärte er den Kortes, 
er wiſſe genau, daß er um ſeines Glaubens und ſeiner 
nationalen Haltung willen von den Marxiſten ermordet 
werde. Damals ſchuf Maetzu jenes Wort, das ſeither zum 
Begriff geworden tft, die „Defensa de la Huspanidad“. 
Die Hiſpanität, d. i. die Lehre von der Größe Spaniens 
und der geiſtigen Gemeinſchaft ſpaniſcher Kultur aller einſt 
zum Spaniſchen Weltreich gehörenden Länder, wurde von 
Maetzu wiſſenſchaftlich entwickelt und als Leitmotiv des 
jungen Spanien aufgeſtellt. Seine letzte Rede vor den 
Cortes, in der er die geiſtige Grundhaltung des nationalen 
Spanien inmitten des Geprüls der Marxiſten entwickelte, 
endete mit den Worten: „Und nun rufe ich den jungen 
Leuten von 20 Jahren zu: Kommt mit uns, denn hier an 
unſerer Seite iſt das Lager der Ehre und des Opfers. Wir 
ſind der Berg des Aufſtiegs und auf dem Gipfel dieſer Höhe 
iſt Calvaria und auf deſſen Spitze erhebt ſich das Kreuz“. 
Nach Ausbruch des Bürgerkrieges wurde Maetzu ſogleich 
verhaftet und von den Roten in das Gefängnis gewor⸗ 
fen, das er nurmehr zu feinem Todesgang verlaſſen ſollte. 
Am 7. November 1936 wurde er erſchoſſen. Vor dem 
Exekutionspeloton rief er aus: „Ihr wißt nicht, warum ihr 
mich tötet, aber ich weiß ſehr wohl, warum ich ſterbe, näm⸗ 
ee en RE ee dafür, daß eure Söhne einſt beſſer ſeien als ihr!“ 


Brieftaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


A. S. Sie können beanſpruchen, daß Ihnen bei der Veran- 
lagung der Grundſtücksſteuer die Koſten der Renovierung von der 
Mietseinnahme Kan abgezogen werden; denn im Art. 11 des De⸗ 
krets vom 14. 1. 36 heißt es zu dieſer Frage, daß die Finanz⸗ 
behörden auf Grund eines Geſuchs des Steuerzahlers „einen 
entſprechenden Teil“ der veranlagten Grundſtücksſteuer, 
der verhältnismäßig dem in Frage kommenden Einnahme» 
ausfall entſpricht, niederſchlagen kann. Sie würden danach 
9,20 Zloty Grundſtücksſteuer weniger zu bezahlen haben. 


Haus R. Das Urlaubsgeſetz beziebt ſich nur auf Angeſtellte 
und Arbeiter, die in Handel und Induſtrie beſchäftigt find. An⸗ 
ſpruch auf Urlaub haben andere Kategorien von phyſiſchen und 
geiſtigen Arbeitern nur, wenn ſie ſich bei ihrer Anſtellung einen 
Urlaub ausbedungen haben. 


E. R. Danzig. Der Ausdruck „Kraftloserklärung“ iſt in dem 
Zuſammenhange, wie Sie ihn darftellen, nicht ganz richtig; denn 
das Schiedsamt kann natürlich nicht ein Geſetz oder Teile davon 
für kraftlos erklären; es kann nur in einem Spezialfall die An⸗ 
wendung eines Geſetzes oder eines Teils desſelben anordnen, 
wenn es die Anſicht gewinnt, daß dies zum Schutze des Gläubigers 
notwendig iſt. Das Entſchuldungsgeſetz für — andwirtſchaft gibt 
dem Schuldner große Bewegungsfreiheit in der Wahl der Mittet, 
ſeine Schulden zu bezahlen. Er kann Hypothekenſchulden mit 
Wertpapieren bezahlen (Abſchnitt II), er kann die Schuld in lang ⸗ 
friſtigen Kredit in Pfandbriefen umwandeln (Abſchnitt IIC): oder 
er kann die Schulden auch, wenn feine Wirtſchaft zur Gruppe A 
oder B gehört, in 8 ee abzahlen, oder endlich, wenn 
feine Wirtſchaft zur Gruppe A gehört, die ganze Schuld durch 
W der Hälfte * (Abſchnitt V). Die Kraftloserflärung 

der Abſchnitte I und des Entſchuldungsgeſetzes durch das 
Aae am kann nur die Bedeutung haben, daß das Schiedsamt 
dem Schuldner die Befugnis abſpricht, die Abſchnitte II und V bei 
der Regelung ſeiner Schulden anzuwenden. D. h. der Schuldner 
lann die Schuld nicht in Wertpapieren bezahlen und kann fie au 
nicht in 28 Halbjahrraten ln. nachdem ihm die Schuldſumme 
weiteſtgehend herabgeſetzt wur Wir ſind der Anſicht, daß in 
der Lui eine neue Entfheidung des Schiedsamts nicht ers 
forderlich iſt, dieſe Frage ſchon durch das erſte Urteil zugunſten 
des Gläubigers erledigt iſt. Da der Abſchnitt V des Entſchuldungs⸗ 
geſetzes vom Schuldner nicht mehr angewendet werden darf, können 
auch die Zinſen der Schuldſumme nicht auf 3 Prozent herabgeſetzt 
werden, denn dieſe Zinsherabſetzung iſt eine Beſtimmung des Ab» 
ſchnitts V. Es greift demnach das Dekret vom 3. Dezember 1935 
Page die Verzinſung derjenigen Hypotheken Platz, die vor dem 
1. Juli 1992 entſtanden find. Und danach wären für die Zeit vom 
Zeitpunkt der Entſcheidung des Schiedsamts ab 5 Prozent Zinſen 
u zahlen. 3. Das Schiedsamt brauchte bezüglich der weiteren 
erzinſung der Schuld keine Entſcheidung zu treffen, da ſich die 
Pflicht zur Verzinſung von ſelbſt verſteht. Im übrigen hängt es 
vom Gläubiger ab, wann und in welcher Weiſe er die Rückzahlung 


ee Schuld Serge haben will. Das Moratorium für Hypotheken 


elaufen, die Kündigung iſt alſo ſchon jetzt möglich. Erfolgt 
Hefe weh ‚sent hätte der Schuldner bis 31. 12. 40 noch die Mögr 
S815 in eine Pfandbriefſchuld umzuwandeln, nach⸗ 
u Be die Anwendung der oben inhaltlich angegebenen Ab: 
tee II und V des Entſchuldungsgeſetzes durch das Schiedsamt 
abgeſprochen worden iſt. Indelen iſt dieſer Ausweg Jes Schuld⸗ 
ners mit gewiſſen Schwierigkeiten verknüpft. Die Pidndsrieibant 
kann nämlich einen entſprechenden Antrag des Schuldners ohne 
Angabe von Gründen ablehnen. Am praktiſchſten erſcheint es uns 
für beide Teile, eine Rückzahlung in kürzeren Raten als ſie in 
Abſchnitt II des Geſetzes vorgeſehen iſt, zu vereinbaren. 
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Wirtſchaftliche Aunvgyau. > 


Die Vereinigten Staaten auf dem Hamſterpfade. 


Jetzt ſoll Zinn gehortet werden. 


Dr. Cr. Es gehört zu den älteſten Methoden der Nordameri« 
faner, die Beherrſchung der Märkte durch die Vereinigung hoher 
Vorräte in ihrer Hand vorzubereiten. In den letzten Jahrzehnten 
kann dieſe Methode nicht mehr mit gleicher Erfolgsgewißheit aus⸗ 
geübt werden, weil neben den Vereinigten Staaten immer mehr 
andere Länder als Rohſtofflieferanten der übrigen Welt auf dem 
Platz erſcheinen, und die Verarbeiter und Verbraucher ihr natur⸗ 
liches Intereſſe darin finden, deren Wettbewersſtellung durch Be⸗ 
vorzugung beim Einkauf zu ſtärken. Erdöl, Baumwolle, Weizen, 
Kupfer ſind heute nicht mehr Gegenſtände eines tatſächlichen Mo⸗ 
nopols der Nordamerikaner. Trotzdem tritt immer wieder ihr 
Beſtreben hervor, ſich auf deren Märkte einen beherrſchenden Ein⸗ 
fluß durch internationale Abkommen mit den Wettbewerbern zu 
verſchaffen, um von der Seite einer Regulierung der Produktion 
und der Vorräte her zu einem Preisdiktat gegenüber den Ver⸗ 
arbeitern und Verbrauchern zu gelangen. Es gibt aber auch wich⸗ 
tige Rohſtoffe, wie z. B. Kautſchuk und Zinn, welche die Nord⸗ 
amerikaner in ihrem eigenen Machtbereich nicht vorfinden, und da⸗ 
her zu ihrem Leidweſen am Weltmarkt kaufen müſſen. Die Pro⸗ 
duzenten dieſer für die amerikaniſche Wirtſchaft unentbehrlichen 
Rohſtoffe haben von den Amerikanern gelernt wie man es machen 
muß, um an dieſen und anderen ſeltenen Rohſtoffen hohe und 
ſichere Gewinne auf Koſten der Käufer zu erzielen. Und in den 
Vereinigten Staaten trägt man ſchwer daran, daß man hier an 
Stelle des gewohnten Hammers einmal die Rolle des Amboſſes 
ſpielen muß. 

Das würde ſich von Grund aus ändern, wenn es gelänge, ſich 
in den Beſitz ſo großer Vorräte zu ſetzen, daß man, auf ſie ge⸗ 

(ſtützt, die Bewegungen des Marktes beſtimmend beeinfluſſen und 
die Marktpolitik der Produzenten durchkreuzen kann. Finanziell 


ſind die Vereinigten Staaten durchaus in der Lage, ihrer Gold⸗ 


und Silberhortung eine Kautſchuk⸗ und Zinnhortung folgen zu 
laſſen. Daß ſie zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen ſuchen, 
indem ſie dieſe Rohſtoffe gegen einen Teil ihrer nutzlos aufge⸗ 
häuften Weizen⸗ und Baumwollhorte auszutauſchen ſuchen, bedeutet 
zweifellos nur eine Maskierung ihrer wirklichen Abſichten. Wenn 
die angebliche Kriegsgefahr ihre Hortungsabſichten rechtfertigen 
ſoll, ſo muß ihr Vorgehen als auf die Gegenſeitigkeit der ge⸗ 
wünſchten Unterſtützung durch die befreundeten Regierungen ge⸗ 
richtet erſcheinen; wenn insbeſondere die Engliſche Regierung der 
Sorge um Reſerven an Weizen und Baumwolle überhoben wird, 
‚To kann fie um fo weniger einer Behebung der amerikaniſchen 
Sorge um die Kriegsvorräte an Kautſchuk und Zinn Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Hat man dieſe erſt einmal in der Hand, ſo kann 
keine Art der „Steriliſierung“ verhindern, daß mit ihrer Hilfe, 
mindeſtens ſoweit die Vereinigten Staaten in Betracht kommen, 
die Herrſchaft der Produzenten über den Markt geſtört oder ge⸗ 
brochen wird. - 

ö Um beim Zinn zu bleiben, fo vollzieht ſich in den Vereinigten 
Staaten im Durchſchnitt der Jahre ungefähr 

die Hälfte des Zinnverbrauchs der Erde. 

Mangelerſcheinungen ſind nicht zu befürchten. Selbſt in den Jah⸗ 
ren des höchſten Zinnverbrauchs, 1929 und 1937, überſtieg die 
Weltgewinnung von Neuzinn mit 195 400 To. bzw. 205 400 To. den 
Weltverbrauch mit 178 000 bzw. 198 600 To. nicht unerheblich. Die 
Weltgewinnung erfolgte 1937 mit 133 700 To. im Britiſchen Welt⸗ 
reich, 29 100 To. im Fernen Oſten, 35 300 To. auf dem europäiſchen 
Kontinent, mit dem geringen Reſt in verſchiedenen anderen Län⸗ 
dern der Erde. Außerdem wurden allein in den Vereinigten 
Staaten 27 500 To. Altzinn gewonnen. An Zinnerzen wurden 
1937 Mengen mit einem Zinngehalt von 211 700 To. gefördert, da⸗ 
von 98 400 To. im Britiſchen Weltreich, 71300 To. in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien und im Fernen Oſten, 25 800 To. in Bolivien und 
Mexiko, 9300 To. in Belgiſch⸗Kongo, der Reſt in verſchiedenen 
Ländern. Mit Rückſicht auf ihre geographiſche Lage brauchen alſo 
die Vereinigten Staaten wirklich keine Beklemmungen hinſichtlich 
ihrer Zinnverſorgung zu hegen. Die Verſorgung der Staaten des 
europäiſchen Kontinents iſt im gegebenen Falle ungleich ſchwieri⸗ 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Juni auf 5.9244 2 
feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
54%. 


Warſchauer Börſe vom 19. Juni. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.55, 90.33 — 90.77, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budapeit —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Solland 282.70, 281.99 — 283.41, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenbasen 11130, 111.02 — 
111.58, London 24.91, 24.84 — 24.98, Nemyort —.—,5.30% — 
5.33, Oslo 125.20, 124.88 — 125.52, Paris 14.11, 14.07 — 
14.15, Prag D e Riga Sofia er Stock⸗ 
bolm 128.30, 127.98 — 128.62, Schweiz 120.00, 119.70 — 
en Helſingfors 10.99, 10.96 — 11.02, Italien —.— , 27.91 — 


Berlin, 19. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyort 
2.491— 2.495, London 11.65 — 11.685, Holland 132.18— 132.44 
Norwegen 58.57 —58.69, Schweden 60.02— 60.14, Belgien 
42.32 — 42.40, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 
Herden 56.10— 56.22, Prag —.— Danzig 47.00-47.10. 


Effekten⸗Börſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 19. Juni. 


2 kleinere Stücke 
4% Prümien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III 72 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 192. 
4% Obligationen der Stadt Poſen 1999. ........: 
% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit,.⸗Geſ. Poſen II. Em. 
4% umgelt. og, Gfandbr. p. Bo dich . © IL. E 
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mittlere Stücke 55. 
ere Stücke 57 


3% Inveſtitions⸗Anleihe I, Emiſſton 
n II. Emiſſion 
4% Konſoldierungsanleibteeeeee 
4700 e e eigne 
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“= ig Effekten⸗Börſe vom 19. Juni 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe Em Stiick 75.00-75.25, Jproz. Präm ⸗Inveſt.⸗Anlethe ! Em. 
Serie 78.75. Zproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 76.00-76.25, 
Jproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. -Serie 79.75, 4proz. Dollar⸗ 
Präm.⸗Aul. Serie III 39.75, 4prozentige Konſold.⸗Anleihe 1936 
61.50-60.63-60.63, Ren Staatl. Inn.⸗Anl. 1937 60.00-60.50, 
Bros. Staatl. Kony.⸗Anleſhe 1924 65.00-62.00-60.00, 5% proz. 
1.8 d. Szaatl Bank Rolny Serie I-I181,5% proz. L. 3. der Staatl. 
Van Rolny Serie III 81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank L. Em. 81, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank 11. VII. 
Gn. 81, 5% proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, Aren Kom. bl. der Landeswirtſchaftsban! II. III. 
und III N 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafis⸗ 
bank IV. Em. 81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchftsbaut III. Em 
7 „ 3. Tow. ed. Ziem. der Stadt 
Sındı Betriiau 1538 Bots J. B. L ro zer Stadt Waren 
0 38 —, 59193. L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 
1933 64.50, Zprozentige L. J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
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Ban, Polſti⸗A 8 * F 
Aluen W ers Avrardow 


‘den Umſtänden kein vollgültiger Erſatz. 


ger. Im gegebenen Falle würden die Regierungen des Britiſchen 
Weltreichs auch jederzeit die Mittel finden, etwaige Widerſtände 
widerſtrebender Zinn⸗ und Zinnerzproduzenten gegen die Voll⸗ 
belieferung ihrer amerikaniſchen Waffenſchmiede auf dem kürzeſten 
Wege zu brechen. 


Anders im Frieden. Das feit 1981 beſtehende Internationale 
Zinnkomitee faßt 87,4 Prozent der Weltzinnproduktion in ſich zu⸗ 
ſammen, die Außenſeiter ſind bis auf China (1937: 10 457 To. 
Ausfuhr) nicht an der Zinnausfuhr intereſſiert. Das Internatio⸗ 
nale Zinnkomitee erſtrebt die Erzielung eines Zinnpreiſes von 
mindeſtens 150 engl. Pfd. je To. am Weltmarkt, während ein Preis 
von 135—140 Pfd. genügen würde, um dem großen Durchſchnitt 
der Zinnproduzenten einen angemeſſenen Gewinn zu ſichern. Zur 
Erreichung des Ziels wird die Ausfuhr geregelt, und wurde zeit⸗ 
weilig (1933) bis auf 33½ Prozent geſenkt. Derzeit beträgt fie 
40 Prozent der feſtgelegten Beteiligungsziffern, nachdem ſie im 
letzten Vierteljahr 1937 auf 110 Prozent erhöht war. Zugleich ar⸗ 
beitet das Komitee mit der Poolung (Einſperrung) von auf den 
Markt drückenden Vorräten. Ein ſolcher Pool beſteht auch gegen⸗ 
wärtig. Zeitweilig verlor infolge Ausfuhreinſchränkungen in den 
Aufſtriegsjahren 1935/37 die Zinngewinnung den Anſchluß an den 
Verbrauch, ſo daß die Preisbildung der Spekulation verfiel. Im 
ganzen aber iſt feſtzuſtellen, daß 


die Marktentwicklung ſeit 1931 


maßgebend durch das Zinnkomitee beſtimmt wurde. Der durch⸗ 
ſchnittliche Verkaufspreis je To. betrug in engl. Pfd.: 
1981 118,10 1935 225,14 
1932 136,— 1938 204,13 
1933 193,19 1937 242,07 
1934 230,07 1938 184,12 
30. 3. 1939 215,17. 


Die Verarbeiter und Verbraucher in der Alten, wie in der 
Neuen Welt ſehen mit Recht in der vom Internationalen Zinn⸗ 
komitee geſtalteten Preisentwicklung eine unbillige Belaſtung, 
während die Zinnproduzenten wohl zufrieden ſein können. Die 
Verhinderung größerer Vorratsbildungen in fremder Hand macht 
die Stellung der Zinnproduzenten ſozuſagen unangreifbar. Aber 
die Verwirklichung des amerikaniſchen Vorſchlags, daß die Pro⸗ 
duzenten durch eine Mehrförderung von 90 Prozent der Beteili⸗ 
gungsziffern die zur amerikaniſchen Vorratsbildung gewünſchten 
Mengen bereitſtellen und unter Ausſchaltung des Handels un⸗ 
mittelbar an die Vereinigten Staaten liefern ſollen, ſchlägt in dieſe 
Stellung eine gefährliche Breſche. Kein Wunder, daß ſie nach Ga⸗ 
rantien rufen, die etwa in der Richtung liegen könnten, daß zu 
jeder Verfügung über dieſe Mengen die Zuſtimmung der Engli⸗ 
ſchen Regierung erforderlich wäre. Ohne Zweifel iſt das je nach 
. Es laſſen ſich genug 
Gründe verſchiedenſter Art denken, welche zur Erteilung einer 
ſolchen Zuſtimmung trotz entgegengeſetzter Wünſche der Zinnpro⸗ 
duzenten zwingen. Aber kann man letzten Endes die Nordameri⸗ 
kaniſche Regierung hindern, am offenen Markt ſo viel Zinn zu 
kaufen, wie ihr beliebt, und kann man in dieſem Falle umhin, 
zur Befriedigung des laufenden Bedarfs wohl oder übel die Zinn⸗ 
ausfuhr ſo weit zu erhöhen, daß die amerikaniſchen Vorratskäufe 
den Markt nicht völlig zerrütten? 


Es iſt alſo ſehr damit zu rechnen, daß den Amerikanern auf 
die eine oder andere Weiſe die geplante Zinnhortung gelingt. 
Das iſt für die Zinnproduzenten unerfreulich, aber auch für die 
Zinnverbraucher des europäiſchen Kontinents keineswegs eine 
Verbeſſerung ihrer Lage. Nachdem die Amerikaner die erſtrebte 
Machtſtellung am Weltzinnmarkt, geſtützt auf den Beſitz großer 
Vorräte, erreicht haben, werden ſie eine Verſtändigung mit dem 
Internationalen Zinnkomitee erſtreben, die nur auf dem Rücken 
der übrigen Verbraucher erfolgen kann. Die letzteren können 


kaum anders ausweichen, als durch die Verwendung von Aus⸗ 


as 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zioty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 23.50-24.00 blaue Lupinen... 13.25-13.75 
Roggen . 15.25-15.50 Serradelle —— 
Braugerſte —.— Winterravs —.— 
Gerſte 700-720 gl. 19.25-19.75 | Sommerravs —.— 

„ 673-678 8 /I. 18.50-19.00 | Winterrübſen —.— 

„ 638-650 81. == Leinſamen —.— 
Wintergerſte „ llauer Mohn ne 
Hafer I 480 g/l... 17.35-17.75 | Senn. . 55.00-58.00 
Hafer 11 450 gl. . 16.75-17.25 29077 88 . —.— 

roher Rotklee — 

5 43.00-45.00 Weſßklee —.— 
0% 0.2542.75 | Schwedenklee -- 
5% .. . 37.50-40.00 Gelbklee enthuiſt. -- 

. 36.25-37.25 „ nicht enth. —— 

II 35-65% . . . 33.25-85.75 Raygras, engl. 8 

II 50-60% .. . . . 31.75-32.75 Tymothle —.— 

IIA 50-65% ».- 30.75-31.75 Leinkuchen 25.00-26.00 

II 60-65%... . . 29.25-30.25 Rapskuchen . . . 13.50-14.50 

III 65-70% . . . 25.25-26.25 Sonnenblumen⸗ 


en 42-43% » 19.25-20.25 
ojaſchroet —.— 
Spetlefartoffeln - 5.00-5.50 


Fabrikfart.p.kg % —.— 

Weizenſtroh, Ivie - 
7 gepr. 

Roggenſtroh, loſe. 
= gepr. 

Haferſtroh, loſe 
n gepr. 

Gerſtenſtroh loſe. 
5 gepr. 

Heu, loſe (neu) 6.25-6.75 


RP ... 26.25-27.00 
10-50% .. ||. be 
IA0-55% ++... 4.75-25.50 
Kartoffelmehl 8 
Superior“ 30.25-33.25 
Weizenkleie, grob. 12.2512. 5 
„ mittelg.. 10.50-11.25 
Noggenkleie 11.50-12.50 
Geritentleie ..... 11.75-12.75 
Viktoria⸗Erbſen . 34.00-37.00 
olger⸗Erbſen . . 28.00-30.00 
ommer vicken .. 21.00-22.50 
Peluſchften 22.00-23.00 „ gepreßt. 7. ß 
Winterwicken = Netzeheu, loſelneu) 6.75-7.25 
gelbe Luvinen .. . 14.25-14.75 5 gepreßt 7.757825 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
20. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlotv: 
Standards: Roggen 706 gA. (120,1 1. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigten, Weizen 746 g/l. 126, l. h.) zuläſſig 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 gr. (76,7 1. h.) zuläſſia 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
e e e BR 5. 
„17115, l. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 8 
109-110,1) 1. 5. zuläffig 1% Unreinigteit 2 


Richtpreiſe: 
Roggen 15.65-15.90 | Viktorig⸗Erbſen . 36.00-40.00 
Weizen .. . ... 24.00-24.50 Folger⸗Erbſen ... 27.00-29.00 
Braugerfte ...... . ommerwicken .. 23.00-24.00 
Gerſte 673-678 8/1. 18.75-19.00 a a e..... 24.00-25.00 
n 644-650 8 fl. 18.25-18.50 | gelbe Lupinen... 12.50-13.00 
Bier a 9 17.00-17.50 une . 11.25-11.75 
("30% m. Sag. EX Sera —— 
1A0-55% m. Sack 25.50-26.00 Winterravßs —— 
„e e. 24.50-25.00 Wint ſen — 
lausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen —.— 
onaennachmeh Senf 5 53.00-57.00 
0-95% 21.00-21.50 blauer Mohn —.— 
. 3 Sack eee == 
Weiz. Rotklee, roh, = mo 
0-30% m. Sack. 45.25-46.25 eee 17% 0... = 
VOR 44.25-45.25 Weißklee, roh —.— 
10-50% 41.75-42.75 Schtvedenklee 8 
DD 39.25-40.25 Gelbklee, enthüli. 7 5 
II 35.65% ..... 34.75-35.75 | Wund lle —— 
Weisenſchrotnach⸗ „engl. Raygras . .150.00-160.0% 
mehl 0-95% ... 32.25-33.75 Tymothe, aer.... 40.04 
8 «0... 11.75-12.25 | Leinkuchen 25.50-26.0 
Weizenkleie, fein . 11.75-12.25 | Napsluchen 13.75-14.2 
mittelg. 11.00-11.50 | Sonnenblumen: 

„„ grob. 12.00-12.50.) kuchen 40/42% . == 
Geritenileie ..... 12.75-12.75 | Speilelartoffeln . 002 
Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 | Roanenitrob, lofe. 3.00-3.5: 
1 re 3 Net „ gepr. nen 
1 r rütze. 5 2 etzeheu, ole 7 8.00 
Feld⸗Erbſen .. . 27.00-29.00 „ gepr.. . 8.25-8.75 


zauſchſtoffen, die Gewinnung von Altzinn und die möglichſte Her⸗ 
anziehung von Außenſeitern. 
* 


Die Zink⸗ und Bleiproduktion in Polen. 


Die Produktion der polniſchen Zink⸗ und Bleihüttne belief 
ſich im Mai 1939 auf 9873 To. Zink, 1530 To. Zinkblech, 19 221 To. 
Schwefelſäure und 189 To. Rohblei. Im Vergleich zum April 
dieſes Jahres ſtieg im Berichtsmonat die Produktion von Zink, 
Schwefelſäure und Blei, während die Erzeugung von Zinkblech 
einen Rückgang auſweiſt. 


Die Staatliche Agrarbank im Jahre 1938. 


Die Tätigkeit der Staatlichen Agrarbank (Panſtwowy 
Bank Rolny) im Jahre 1938 zeichnet ſich durch weitere Ent⸗ 
wicklung der kurz⸗ und mittelterminigen Kreditaktion aus. 
Dabei legte die Bank, wie berichtet, ganz beſonders Gewicht 
auf die Kreditierung der Handelsumſätze mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikeln und Einrichtungen, die zur Verarbeitung 
und Erleichterung des Abſatzes land wirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe dienen. Die Geſamtſumme der kurz⸗ und mittel⸗ 
befriſteten Kredite, die durch die Bank im Jahre 1938 aus⸗ 
gezahlt wurden, beträgt 253,5 Millionen Zloty gegen 181 
Millionen Zioty im Vorfahre. Davon entfallen auf Groß⸗ 
polen 17,7 Millionen Zloty gegen 14,6 Millionen Zloty im 
Vorjahre. Zum Schluß des Jahres 1938 begann die Bank 
mit den Arbeiten für die Erteilung von prozentloſen Kre⸗ 
diten an die am ſchwächſten bemittelte Landbevölkerung in 
den übervölkerten Kreiſen des Zentral⸗Induſtriegebiets, um 
ihr den übergang vom Landwirtſchaftsbetrieb zum Klein⸗ 
handwerk und Kleinhandel zu erleichtern. 

Im Gegenſatz zur Tätigkeit der Bank in bezug auf die 
kurz⸗ und mittelbefriſteten Kredite hat die Erteilung von 
langfriſtigen Krediten einen gewiſſen Stillſtand erfahren 
müſſen. Das gereicht natürlich der Umſtellung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Organismus und der Hebung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion auf ein höheres Niveau zum 
Schaden; denn dieſe erfordern Kapitalien, die in längeren 
Zeitabſchnitten ſich amortiſieren. Ausſchlaggebend für die 
Aufnahme einer neuen Aktion zur Erteilung langfriſtiger 
Emiſſionskredite — wofür die Bank bereits alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen hat — iſt die Unterbringung der an⸗ 
gekündigten 50-Millionen⸗Ztoty⸗Emiſſion durch Pfandbriefe 
der Bank. 

Einen wichtigen Platz nimmt natürlich in der Tätigkeitd 
der Bank im Jahre 1938 die Parzellierung des Großgrund⸗ 
beſitzes ein. Seit dem Beginn der Parzellierungsaktion im 
Jahre 1924 ſind von der Bank 113 600 Hektar Großgrund⸗ 
beſitz unter 24300 polniſche Käufer parzelliert worden. Auf 
dem Gebiet Großpolens hat die Abteilung der Panſtwowy 
Bank Rolny 22 500 Hektar vom meiſt deutſchen Großgrund⸗ 
beſitz an 4100 polniſche Bewerber verkauft. In der Abtei⸗ 
lung für Regierungsfonds, die von der Bank verwaltet 
werden, betrug die Summe der erteilten Kredite 29,5 Millio⸗ 
nen Zloty, wovon auf die Poſener Abteilung der Bank 
400 000 Ztoty in bar und 10,1 Millionen Zloty auf die kredi⸗ 
tierten Reſtkaufgelder entfallen. Der Reingewinn der 
Staatlichen Agrarbank im Jahre 1938 betrug nur 644 000 
Zloty, was bei einem Stand von 1189,5 Millionen Zloty er⸗ 
teilter Kredite zutreffend iſt. Dieſer geringe Reinertrag 
wird darauf zurückgeführt, daß die Bank dahin ſtrebt, die 
Koſten der landwirtſchaftlichen Kredite zu mindern. 


Tendenz: Bei Weizen und Weizenmehl feit. bei Roggen un 
Roggenmebl belebt, bei Gerſte, Hafer, Roggenkleie Weizenkleie 
Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 

Roggen .. . . 372 t] Gerſtenkleie . 12 t Haf 
Weizen . . 131 t Speiſekart. . 112t 
Braugerite... — t Fabrikkart.. — 
a) Einbeitsg. 
b) Winterg. »- 
Gerſte — t Mohn, blau 
Rogaeımebl 136 · Sen en. 


Roggenſtroh. 
— t Weizenſtroh 
Haferſtroh 
— t gelbe Lupinen 
— t blaue Lupinen 
— t Rapskuchen — 
Peluſchten 
— t Wicken 
— t Sonnenblu⸗ 
— t menkuchen 
— t! Zuckerrüben. — 


Weizenmeh 35 t Heu, gepreßt 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen 
N — t Maiskleie 
Erb — t Raps .. 
75 t Serradelle 
Weizenkleie . 30 t Futtermittel 
Geſamtangebot 967 . 


au, 19. Jun. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 


Warſch tte 
Waggon Wer chene Eirßeltewelgen 2.50.00, Sarge; 
aggon au: n 0 8 I 
— sonen f (Standard 15.25-15.50, 


15.00— 15.25 Braugerſte 8 erſte 
(Standard) 18.50— 18.78, Gerſte U (Stendard) 18.25— 18.50, 


28.00— 30.00, Viktoria⸗Erbſen 39.00—42.00 
bis 35.00, 0— 23.50, 115 en —.—, 


b 5 

uvinen 14.75— 15.25, Serradelle 95% gereinigt —.—, 
„00, Sommertaps 51.50—52.50, Winter: 
Somm en —.—, Leinſamen Baſis 
52.00 —53.00, blauer n — Senf mit Sack 
—.—, roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.—, roher Weißklee 
——, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.— 
bis —.—, Schwedentlee —, Inkarnatklee —.—, 
Weizenmehl 0—30% 45.00-46.00, 035% 83.00-44.00) 
10—50% 40.00—43,00, 140—65% 38.00—40.00, IIA 30—65% 
34.50—36.00, IID 50—65% 29.50—30.50, Weizen⸗Futtermehl 
17.50—18.50, Weizen⸗Nachmebl 0—95% —.—, Roggenmeh! 
0—30% 27.00 — 27.50, Roggenmehl 10—55% 25.25— 25.75, 
20.8000 IIA 50—55% —.—, Aas begg 60.9300 0—95% 
20 21.00, Kartoffelmehl „Superior“ 32.00—33.00, grobe 
518 11.90, Noce geile 08e 1100-1130, Geritentleie — 

0, Roggen e Ä 30, A 
Leinkuchen 88.25 35.75, Rapskuchen 13.25 — 13.75, 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 20. Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotterungskommiſſion.) 
Auftrieb: 55 er (dar. 58 Ochſen, 54 Bullen, 369 Kühe, 


ancien 5400 ene 868 Kälber, 85 Schafe, 1990 Schweine; 4 
ere. 


zuſammen 3493 T 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn 


Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: g 
Binder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 


öchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 66— 70, vollfleiſchige, us⸗ 4 
8 3%. 54-60, junge, fleiſchige, nicht aus em. 


gem. Ochſen bis zu 


4 


und ältere 3 46—50, mäßig genährte junge, aıı ger 


nährte ältere 40—44. 


: eiſchige ä bö lachte 
Bullen: vollfl lieh ne emäſtete von Malen 8 ra 


en 64—68, vollfleiſchige, jüngere 54—60 

ngere und aut genährte ältere 44—50. mäßig genährte 40— 44. 
Kühe: c ce 5 von böchitem Schlacht 

gewicht 6670, Milchkühe 5 

genährte 24—32 

Färſen: | 

54—£0, aut genährte 0, mäßig genährte 40—44. 
Jungvieb gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 36—40- 
Kälber: beſteausgemäſtete Kälber 68 —76, Maſtkälber 56— 66, 

aut genährte 44—54. mäßig genährte 40 


„Schafe; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62—65, oe. 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, gut genährte 


—.— alte Mutterſchafe —.—. 
zchweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht. 10811, 
vollfleiſchige von 100—120 KB Lebendgewicht 104— 1 
vollfleiſchige von 100 kg Lebendgewicht.. 1004 
leiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 90 - 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 7 
Batonſchweine „ Ws. cn ses sende 2 
Marktverlauf: normal. 


60, gut genäbrte 42—44, mäßig 
vollfteticiige, ausgemällete 66—70, Maſtfürſen 


